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Zeitschrift
der

Deutschen geologischen (jesellschaft.

4. Heft (October, November und December 1877).

A. Aufsätze.

1. Geologische Vebersicht der jüngeren Tertiärbildungen

des Wiener Beckens und des Ungarisch - Steierischen

Tieflandes.

Von Herrn Theodor Fuchs in Wien.

Vorwort.

Zu wiederholtenmalen wurde mir von befreundeter Weise
geklagt, wie ausserordentlich schwer es für den Fernerstehen-

den sei, aus der so überaus zerstückelten Literatur über die

österreichischen Tertiärbildungen sich eine bestimmte Vor-

stellung von dem Baue dieser Formationen zu bilden, und dies

umsomehr, als es offenbar sei, dass selbst unter den einhei-

mischen Fachgenossen über manche wesentliche Punkte sehr

divergirende Anschauungen gehegt werden, die ausseröster-

reichischen Fachkreise sich jedoch selbst über die elemen-

tarsten Grundzüge in solcher Unklarheit befänden , dass von

dieser Seite bei Bezugnahme auf österreichische Verhältnisse

fast stets die grössten Missgriffe begangen und die ohnedies

schwierige Materie dadurch nur noch mehr verwirrt wurde.

Es waren diese Klagen stets von der Aufforderung be-

gleitet , doch endlich einmal die Grundzüge der geologischen

Verhältnisse der österreichischen Neogenbildungen in einer

zusammenhängenden Darstellung zur Anschauung zu bringen

und so den Plan zu realisiren, an dessen Ausführung der be-

rühmte Verfasser der ,, Fossilen Mollusken des Wiener
Zeits.d. D. geol. Ges. XX IX. 4 , 43



654

Tertiärbeckens'' leider durch einen frühzeitigen Tod ge-

hindert wurde. *)

So gern ich nun auch seit Langem dieser Aulforderung

nachgekommen wäre, so waren es doch zwei Momente, welche

mich bisher davon zurückhielten.

Das eine Moment war die ungenügende Kenntniss, welche

wir bisher von der Fauna des Schliers besassen , das zweite

aber lag darin , dass mir bisher die Beziehungen mancher
unserer Schichtengruppen zu den ausserösterreichischen Tertiär-

bildungen nicht vollständig klar waren.

Beide Hindernisse sind gegenwärtig beseitigt.

Durch die schöne Arbeit von R. Hoernes über die Fauna
des Schliers von Ottnang sind uns die paläontologischen

Charaktere dieser Formation so genau bekannt geworden, wie

die irgend einer anderen Schichtengruppe, und meine letzte

Reise durch Ober-Italien hat mir alle wünschenswerthen Auf-

klärungen über die Beziehungen der italienischen Tertiärbil-

dungen zu den unserigen gebracht.

Unter solchen Umständen steht der Ausführung des vor-

erwähnten Planes kein wesentliches Hinderniss mehr im Wege.

Da jedoch eine erschöpfende Durchführung desselben

offenbar das Werk vieler Jahre sein wird, so schien es mir

zweckmässig, in einer vorläufigen Mittheilung eine gedrängte

Uebersicht der wichtigsten Thatsachen zu geben.

Die diesjährige Versammlung der Deutschen geologischen

Gesellschaft in der Hauptstadt unseres Reiches schien mir

eine passende Gelegenheit hierfür zu sein und dies umsomehr,

als ja dabei auf kürzestem und unmittelbarstem Wege der

Zweck erreicht werden konnte, welcher in nichts Anderem
bestand, als unsere heimischen Verhältnisse zur Kenntniss des

Auslandes zu bringen.

So entstand vorliegende Schrift. Die Kürze der mir zu

Gebote stehenden Zeit möge die skizzenhafte Form entschul-

digen. Vieles konnte nur angedeutet, Manches nur erwähnt

werden, indessen hoffe ich doch die wesentlichen Grundzüge

hinlänglich in's Klare gesetzt zu haben.

Eine besondere Sorgfalt habe ich auf die paläontologische

Charakterisirung der einzelnen Schichten und Schichtengruppen

*) Es hat zwar vor Kurzem mein verehrter Freund Herr R. Ht>ii;RNKS

in dieser Zeitschrift 1875 eine sehr hübsche Uebersicht der österreichischen

Ncijgenbildungen gegeben (Beitrag zur Gliederung der österreichischen

Neogcnablagerungen) : doch sind in dieser Arbeit die ausländischen

Acquivalente so wenig berücksichtigt und ist selbst die paläontologische

Begründung der einzelnen Stufen mitunter so kurz gegeben, dass dadurch,

wie ich glaube, die vorliegende Arbeit nicht überflüssig wird.
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gelegt und in einzelnen Fällen, wo mir dies zur vollen Klar-

heit nothwendig erschien, sogar vollständige Petrefacten-Ver-

zeichnisse gegeben. Es schien mir dieses Vorgehen deshalb

angezeigt zu sein , weil ich die vielfältige Erfahrung gemacht
habe, dass die grosse Unklarheit, welche namentlich im Aus-
lande über die Gliederung unserer Tertiärbildungen herrscht,

hauptsächlich darin ihren Grund hat, dass bei der Unterschei-

dung der einzelnen Schichten die paläontologische Charakteri-

sirung derselben häufig in so ungenügender Weise gegeben

wurde.

Das zum Schlüsse angeführte kleine Literatur- Verzeichniss

wird gewiss Vielen eine willkommene Beigabe sein.

§. 1. Einleitung.

Unter allen Tertiärgebieten der österreichisch - ungarischen

Monarchie hat keines einen so grossen Ruf erlangt, als das

W i en e r B e cken.
Das classische Fundamentalwerk M. HoERNEs': „Die fos-

silen Mollusken des Tertiärbeckens von Wien",
sowie eine ganze Reihe grösserer Werke und kleinerer Ab-

handlungen, welche die Tertiärbildungen dieses Gebietes zum
Gegenstand haben, bilden die Grundlage dieser Berühmtheit

und haben vielfach im Auslande die Ansicht wachgerufen, dass

das ,,Wiener Becken" den wichtigsten Bestandtheil unserer

Tertiärbildungen darstelle und dieselben in ihrer typischsten

Entwickelung zeige.

In Wirklichkeit ist dies jedoch nicht im Entferntesten der

Fall, der Schwerpunkt für das Studium unserer Tertiärbildun-

gen ruht vielmehr In dem grossen ungarisch - steierischen

Becken.

Hier erreichen die Tertiärbildungen ihre grösste räum-

liche Ausdehnung und ihre reichste und vollständigste Glie-

derung.

Hier zeigen die Congerien-Schichten und die Ablagerungen

der levantinischen Stufe jenen fast unerschöpflichen Reichthum

eigenthümlicher Formen, der mit Recht die paläontologischen

Kreise des Auslandes in immer steigendes Erstaunen setzt.

Hier finden sich die reichen Braunkohlenschätze unserer

Monarchie, deren prachtvoll erhaltene Pflanzenüberreste das

Material zu den classischen Arbeiten Unger's , v. EttipsG-

hausen's und Stür's lieferten.

Hier finden sich die Scbwefelflötze Radobojs , die Salz-

43*



656

Stöcke Siebenbürgens, sowie jene ausgedehnten Gebiete man-
nigfacher, eigenartiger Eruptivgesteine, deren Studium die

bahnbrechenden reformatorischen Arbeiten v. Richthofen's,

Stache's, Szabö's und Tschermak's in's Leben riefen, deren

reiche Schätze an schönen und seltenen Mineralien die Zierde

aller Mineraliensammlungen bilden.

Erwägt man nun ferner noch, dass hier selbst die Diluvial-

und Alluvialbildungen mit ihren Tropfsteinhöhlen und Eis-

höhlen, mit ihren Tuffabsätzen und ihren Lössterrassen, mit

ihren Flugsandgebieten, Salzböden und Torfmooren eine Man-
nigfaltigkeit der Bildung zeigen , die man sonst nirgends auf

so engem Raum vereinigt findet, so muss man wohl zugestehen,

dass die Beckenausfüllung des ungarischen Tief-
landes ein geologisches Object darstellt, mit dem
sich an Reichthum einzelner Objecte, an Vielsei-
tigkeit und Tiefe des wissenschaftlichen Inter-
esses kein anderes bekanntes Tertiärgebiet der
Erde auch nur im Entferntesten vergleichen lässt.

Die nachfolgenden Zeilen mögen diesen Ausspruch erhärten.

§. 2. Aquitanisclie Stufe.

(Sotzka -jSchichten.)

Die Basis der ungarischen Neogenbildungen wird durch

Ablagerungen gebildet, welche in Siebenbürgen durch die kohlen-

führenden Schichten des Zsilythales , in der Ofener Gegend
durch den sogenannten P e et u n c ul u s - S a n d s t ei n*) , in

Steiermark, Krain , Croatien und Slavonien durch die soge-

nannten S o t zka- S chich t en dargestellt werden.

Es sind dies Ablagerungen von vorwiegend sandigem und

mergeligem Charakter, welche häufig Kohlenflötze führen, und

sich in ihren marinen Gliedern durch eine eigenthümliche Men-
gung von oligocänen und miocänen Formen , in ihren bra-

kischen durch das massenhafte Auftreten von Cerithium mar-

garitaceum^ Cerith. plicatum nnd Cyrena semistriata auszeichnen

(Cyrenenmergel).

Im Zsilythale treten die Bildungen vollkommen isolirt auf,

in der Ofener Gegend jedoch , ebenso wie in Steiermark und

Krain, schliessen sie sich auf das innigste an die Eocänbil-

dungen an, machen alle Störungen desselben mit und werden

discordant von den Neogenbildungen überlagert.

*) So genannt wegen des häufigen Vorkommens des Pectmculus
obovalus Lam.
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Sie entsprechen auf das genaueste und voll-
ständigste der unteren oder oligocänen Meeres- und
Süsswassermolasse S ü d deu tsc hl an ds , sowie den
Faluns von Bazas und Merignac bei Bordeaux und
gehören mithin der aq u ita n isch en Stufe Mayer's
an. In Italien gehören hierher die Grünsande vc»n

Belluno, die Schichten von Schio und Monte Ti-
tano, sowie wahrscheinlich auch die Kalksteine
von Aqui und Gassino bei Turin.

Im nachfolgenden gebe ich ein vollständiges Verzeichniss

der in Oesterreich in diesen Schichten bisher aufgefundenen

Versteinerungen:

Fauna der aquitanischen Stufe.

(Sotzka-Schichten
,
Pectunculus-Sandstein.)

Ga str o p od e n.

Buccinum baccatum Bast.

Calyptraea striatella Nyst.

Ceritfdum gibberosum Grat.

„ margaritaceum Brocc.

„ papaveraceum Bast.

„ plicatum BrüG.

„ Bathii Br.

Chenopus cf. speciosus Shloth.

Dentalium sp.

Fusus Burdigalensis Bast.

HelioC sp.

Litorinella acuta Braun.

Melania falcicostata Hofm.
Melanopsis Hantkeni Hofm.
Natica crassatina Lam.

„ helicina Broco.

Neritina fulminifera Sandb.

„ picta F^R.

Planorbis sp.

Pleurotoma Duchasteli Nyst.

„ regularis De Kon.

Pyrula Lainei Bast.

Trochus sp.

Turritella Beyrichii Hofm.

„ Geinitzii Speyer.

„ turris Bast.

Typhis cuniculosus Nyst.
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Bi val ve n.

Area diluvii Lam.
Astarte sp.

Cardita paucicosta Sandb.

Cardium cingulatum Goldf.

„ cf. turonicum Mayer.

„ sp.

Corhula carinata Duj.

„ gibha Olivi.

Cyclas sp.

Cyprina sp.

Cyrena cf. donacina Braun.

y gigas Hofm.

„ semistriata Desh.
Cytherea incrassata Sow.

„ sp.

Diplodonta fragilis Braun.
Dreissena Brardi Brong.
Isocardia subtransversa Orb.
Lucina columhella Lam.

Lucina dentata Bast.

„ glohulosa Desh.
Lutraria rugosa Chemn.
Mytilus aquitanicus Mayer.
Nucula cf. Lyelliana BosQü.
Ostraea crassissima Lam.

„ cyathula Lam.
Panopaea Heherti BosQU.

„ Menardi Desh.
Pecten pictus Goldf.
Pectunculus obovatus Lam.

„ pilosus LiNNfi.

Pholadomya Puschii Goldf.
Psammobia aquitanica Mayer.
Solen sp.

Syndosmya sp.

Tellina sp.

Venus cf. multilamellata Lam.

„ umbonaria Lam.

§. 3. Erste Mediterran - Stufe.

(Horner Schichten.)

Unter der Bezeichnung der Horner Schichten oder der

ersten .\lediterran-Stufe fasst man einen Complex von Abla-

gerungen zusammen, welche das Hauptlager der mächtigen

Bänke von Ostraea crassissima, 0. gingensis und Mytilus Hai-

dingeri sind und sehr häufig irrthümlicherweise mit der aquita-

nischen Stufe verglichen werden, während sie in Wahrheit mit

derselben gar nichts zu thun haben und vielmehr auf das ge-

naueste mit deroberen M e e re s m o las s e Süddeutsch-
lands, mit den Faluns von Saucats und Leognan,
sowie mit jener S ch i c h t e n g ru p p e Italiens überein-
stimmen, welche die italienischen Geologen ,,mio-

cenico medio'' nennen. (Serpentinsande und Atu-
rienmergel des M o n tferrat s.)

Innerhalb unseres Gebietes werden diese Ablagerungen
iiauptsäcblich durch muschelführende Sande und durch eine

dichte, blaugraue Mergelbildung repräsentirt, welche sich durch

das Auftreten von Salz-, Gyps- und Schwefelflötzen , sowie

durch eine Gruppe eigenthümlicher Fossilien auszeichnet, unter

denen namentlich Nautilus Aturi, Pecten denudatus und Soleno-

mya Doderleini als charakteristisch gelten. (Schlier.)
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In anderer Richtung werden die Horner Schichten durch

den Umstand charakterisirt, dass mit ihnen die grossen unga-

rischen T r a c h y t- E rup t i o n e n ihren Anfang nehmen, wie

denn auch die grossen S t e i n s al zl a g er Siebenbürgens
grösstentheils im Trachyttuff liegen, und die Trachyttuffe von

Piliny bei Neograd die charakteristischen Fossilien des Schliers

führen.

7n tektonischer Beziehung ist hervorzuheben , dass die

Horner Schichten sich stets viel inniger an die Ablagerungen

der jüngeren Mediterran-Stufe als an die Sotzka-Schichten an-

schliessen, indem sie mit den ersteren durch die Zwischen-

gruppe der Grunder Schichten sowohl tektonisch als faunistisch

auf das untrennbarste verbunden sind, während sie sich gegen

die Sotzka-Schichten und die Pectunculus - Sandsteine meist

vollkommen discordant verhalten.

Zu -den Horner Schichten werden folgende Ablagerungen

gerechnet: Die Steinsalz - Ablagerungen Siebenbürgens, die

Sande von Korod bei Klausenburg, die Grünsande von Pro-

montor bei Ofen , die Anomiensande des Gebietes von Gran
und Ofen, sowie des Gebietes nördlich der Matra, die Miocän-

Schichten im Liegenden der Kohle von Salgö-Tarjän, die tie-

feren Schichten von Radoboj , die gelben Sande von Zriny in

Croatien, die Sandsteine und Sande von Stein in Krain, sowie

diejenigen von Sagor. Die ßryozoenkalke und Mergel von
Tüfifer , der Schlier Oberösterreichs , Niederösterreichs und
Mährens, die Schichten von Meissau, Gauderndorf, Eggenburg,

Loibersdorf und Molt, die Tegel von Orlau, sowie schliesslich

die salzführenden Bildungen Galiziens.

Im Wiener Becken wurden von Prof. SüESS innerhalb der

Horner Schichten folgende untergeordnete Glieder unter-

schieden :

a) Schichten von Molt. Sie zeichnen sich durch das

häufige Vorkommen von Cerithium margaritaceum und plicatum

aus , und wurden deshalb früher vielfach mit den Sotzka-

schichten verwechselt. Da jedoch die übrigen mitvorkommen-

den Arten lauter echte Neogenformen sind und die Schichten

überhaupt stratigraphisch nicht von den Horner Schichten zu

trennen sind, kann ich mich dieser Auffassung durchaus nicht

anschliessen und halte sie vielmehr für Ablagerungen, welche

den Loibersdorfer und Gauderndorfer Sauden vollständig äqui-

valent sind.

Das Uebergreifen des Cerithium margaritaceum und C, pli-

catum aus der aquitanischen Stufe in die Ablagerungen der

ersten Mediterran-Stufe findet ja beinahe überall statt, und

finden sich diese beiden Arten auch im Wiener Becken selbst,
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in der Gauderndorfer und Eggenburger Schicht, noch stellen-

weise sehr häufig.

Folgende Arien sind bisher aus den Schichten von Molt

bekannt geworden;

Murex erinaceus Linne.

„ Schöni HoERN.

„ sublavatus Bast.

Cerithium margaritaceum Brocc.

„ plicatum Brug.

Natica redempta Mich.

Nerita Plutonis Bast.

Pleurotom.a concatenata Grat.

Turritella cathedralis Brong.

Turritella EiepelUi Partsch.

„ turris Bast.

Area cardiiformis Bast.

Chama gri/pkina Lam.

„ gryphoides Linne.

Lucina ornata Ag.

Mytilus Haidingeri Hoern.

Pecte7i Malvinae DuB.

b) Schichten von Loibersdorf und Korod.
Grobe, lichte Sande, welche sich nanientlich durch Pecten so-

larium, Cardium KühecTci und Pectunculus Fichteli auszeichnen.

Auch diese Ablagerungen wurden häufig wegen einiger

in Loibersdorf vorkommenden Oligocänarten für aquitanische

gehalten und von den übrigen Ablagerungen des Wiener
Beckens getrennt.

Wie wenig diese Auffassung berechtigt sei, möge aus fol-

gendem Petrefacten- Verzeichniss hervorgehen, welches sämmt-
liche Arten von Loibersdorf und Korod umfasst.

(Die Oligocän-Arten sind durch ein Sternchen bezeichnet.)

Gastropoden.

Conus ventricosus Bronn.

Ancillaria glandiformis Lam.
Cypraea leporina Lam.
Terehra fuscata. Bronn.

Buccinum reticulatum LiNNfi.

Voluta ficulina Lam.
Pseudoliva Brugadina Grat.
Cassis saburon Lam.

„ sulcosa Lam.
Chenopus pes pelecani Phil.

Strombus Bonelli Brong.
* Murex capito Phil. s. s.

Fusus Burdigalensis Bast.

Turritella cathedralis Brong.

„ gradata Menke.

„ turris Bast.
* Xenophora cumulans Brong.

Pyramidella plicosa Brocc,
Natica millepunctata Lam.

„ Josephinia Risso.

Nerita gigantea Bell. Mich.

Melanopsis Dufouri FfiR.

Sigaretus canaliculatus Bast.

Dentalium sp.

B 1 vai ven.

Panopaea Menardi Desh.
Tellina strigosa Gmelin.

Tapes vetula Bast.

Venus Haidingeri Hoern.
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Venus Äglaurae Hoern. nec

Brong.

„ umbonaria Lam.
Grateloupia doriaciformis Desh.
Cordula gihha Olivi.

„ carinata DüJ.

Dosinia orhicularis Ag.

Cytherea Raulini Hoern.

„ erycina Lam.

„ Lamarcki Ag.

Isocardia subtransversa Orb.

Cardium Moeschanum Mayer.

„ Burdigalinum Lam.
* „ cingulatum Goldf.

„ Kübecki Hauer.

Chama grypMna Lam.
Lucina ornata Ag.

„ dentata Bast.

Cardita Zelebori Hoern.
Peciunculus Fichteli Desh.
Area Fichteli Desh.
Leda pella LiNNfi.

5, fragilis Chemn.
Mytilus Haidingeri Hoern.

Pecten solarium Lam.

„ Malvinae Düb.

Ostraea digitaUna EiCHW.

„ Gingensis Schloth.

„ crassissima Lam.

Anomia costata Brocc.

c) Schichten von Gauderndorf. Feine, weiche,

tiefgelbe Sande , welche sich durch das Vorherrschen zart-

schflliger, glatter, sinupalliater Bivalven auszeichnen:

Solen Vagina LiNNi).

Polia legumen Linne.

Psammobia Lahordei Bast.

Psammosolen strigillatus LINN^:.

Tellina lacunosa Chemn.

„ planata LiNNfi.

„ strigosa Gmelin.

Lutraria sanna Bast.

„ latissima Desh.

Mactra Bucklandi Defr.

Tapes vetula Bast.

Venus umbonaria Lam.

„ islandicoides Lam.
Cytherea pedemoritana Ag.

Cytherea erycina Lam.
Cardium Burdigalinum Lam.

„ Hoernesianum Grat.

„ hians Brocc.

Area Fichteli Desh.
Mytilus Haidingeri Hoern.
Avicula phalaenacea Lam.
Pyrula clava Bast.

Turritella gradata Menke.

„ cathedralis Brong.

Cerithium plicatum Brug.

„ margaritaceum Brocc.

Calyptraea chinensis Linne.

d) Schichten von Eggenburg. Grobe Sande und
sandige Bryozoenkalke mit Austern, Pecten, Brachiopoden,

Balanen und Echiniden.

Ostraea lamellosa Brocc.

Pecten Holgeri Geim.

„ Bollei Hoern.

„ Beudanti Bast.

„ Malvinae Düb.

„ palmatus Lam.

Pecten substriatus Orb.

„ Burdigalensis Lam.

Pectunculus pilosus LiNNfi.

Area umbonata Lam.

Cardita scabrieosta Mich.

„ crassicosta Lam.



662

Cardium hians Brocc.

„ multicostatum Brocc.

Cyiherea Pedemontana Ag.

Venus umhonaria Lam.

„ Äglaurae Hoern. nec

Brong.

Tapes vetula Bast.

Lutraria rugosa Chemn.

Turritella vermicularis Brocc.

„ cathedralis Brong.

Trochus patulus Brocc.

Calyptraea chinensis Linne.

Pyrula rusticula Bast.

„ condita Brong.

„ cingulata Bronn.
Fusus Burdigalensis Bast.

Murex Partschi Hoern.
Terehratula sp.

EcMnolampas, Spatangus.

Brissomorpha.

Baianns.

Bryozoa.

e) Schlier. Graue Mergel mit Nautilus Aturi, Pecten

denudatus, Solenomya Doderleini und einer reichen Gatropoden-

Fauna, welche ina Allgemeinen den Charakter der Badener

Fauna zeigt. Hier und da kommen in grosser Menge Meletten

vor (Meletta sardinites), und wurden diese Schichten daher

auch früher „Meletta-Schichten"*) genannt.

Von Foraminiferen treten namentlich Globigerinideen und
Cristellarideen , wozu noch als besonders charakteristisch das

Genus Clavulina kommt, hervor. Die Rotalideen, Polystomelli-

deen, Nummulitideen und Polymorphinideen sind sehr selten

oder fehlen auch ganz.

Schlier Ton Ottnaiig.

(Nach HoERNES jun
)

Cep halop oden.

Nautilus Aturi Bast.

Gastropoden.

Conus antediluvianus Brong.

„ Dujardini Desh. var.

Ancillaria austriaca Hoern. jun

Marginella Sturi Hoern. jun.

Ringicula huccinea Desh.

Terebra Fuchsi Hoern. jun.

Buccinum Pauli Hoern. jun.

„ subquadrangulare

Mich.

Dolium sp. indet.

Cassis Neumayri Hoern. jun.

Cassidaria striatula Bon.

Chenopus pes pelecani Phil.

Pyrula condita Brong.

Fusus ottnangensis Hoern. jun.

„ Valenciennesi Grat.

„ Haueri Hoern. jun.

Euthria miiraeformis Brocc.

*) Nicht zu verwechseln mit den älteren, dem Karpathen -Sandstein

untergeordneten Meletta-Schiefern (recte „Amphisylen-Schiefer").
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Cancellana Suessi Hoern. juu.

Pleurotoma cataphracta Broco.

festiva DoD.

„ inermis Partsch.

„ turricula Broco.

„ rotata Broco.

„ dimidiata Broco.

„ recticosta Bell.

„ spinescens Partsch.

„ crispata Jan.

„ Auingeri Hoern.
jun.

„ sp. indet.

„ Brusinae Hoern.
jun.

Litorina sulcata Pilk.

Ädeorbis Woodi Hoern.
Xenophora Deshayesi

Trochus ottnangensis Hoern.
jun.

„ Sturi Hoern. jun.

Scalaria amoena Phil.

Turbonilla costellata Grat.

„ sp, indet.

Actaeon pinguis Orb.
Natica millepunctata Lam.

„ helicina Brocc.
Dentalium intermedium Hoern.

jun.

„ entalis Linne

„ Karreri Hoern. jun.

B i val ven.

Teredo sp. indet.

Anatina Fuchsi Hoern. jun.

Cordula gibba Olivi.

Neaera cuspidata Olivi.

„ elegantissima Hoern.

jun.

Mactra triangula Ren.

Tellina ottnangensis Hoern. jun.

„ sp. indet.

Lucina Dujardini Desh.

„ Wolfi Hoern. jun.

„ o/maw^ews«sHoERN.jun.

„ Mojsvari Hoern. jun.

Crypiodon subangulatus Hoern.
jun.

sinuosus Don.

Solenomya Doderleini Mayer.
yJstarte Neumayri Hoern. jun.

Nucula Mayeri Hoern. jun.

„ placentina Lam.

„ EhrlicU Hoern. jun.

Leda clavata Calc.

„ subfragilis Hoern. jun.

„ pellucidaeformis Hoern.
jun.

Area diluvii Lam.
Modiola Foetterlei Hoern. jun.

„ sp. indet.

Pinna Brocchii Orb.
Ferna sp. indet.

Pecten denudatus Reuss.

Ostraea sp.

Echinodermen.

Cidaris sp. indet. Brissopsis ottnangensis Hoern.
Schizaster Laubei Hoern. jun. jun.

„ Grateloupi Sism. Goniaster scrobiculatus Heller.

Alle diese einzelnen Glieder haben jedoch keine allgemein

stratigraphische Bedeutung, sondern stellen nur die mannig-

fachen Modificationen einer und derselben Formation dar. Auch
der Schlier macht hiervon keine Ausnahme, denn bei Grund
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und Niederkreuzstätten tritt über ihm der grösste Theil der
Arten noch einmal auf, welche als die charakteristischsten

der Schichten von Eggenburg und Gauderndorf angesehen
werden, und in Italien wechsellagert der Schlier an vielen

Punkten ganz direct mit Gauderndorfer und Eggenburger
Schichten (Modena, Superga).

§. 4. Zweite Mediterran - Stufe.

Die zweite oder jüngere Mediterran - Stufe umfasst jene

vielgestaltigen Complexe von Korallen-, Nulliporen- und ßryo-

zoenkalken, von verschiedenartigen Sand- und Mergelbildungen,

welche unter dem Namen der Schichteo von Grund und Nieder-

kreuzstätten, der Sande von Neudorf und Pötzleinsdorf, sowie

unter der Bezeichnung des Leithakalkes, des Badener Tegels,

der Mergel von Gainfahrn und Grinzing bekannt sind.

Die Ablagerungen dieser Stufe treten im ganzen Umkreise

des österreichisch - ungarischen Beckens in mächtiger Ent-

wickelung auf und umgeben ebenso alle grösseren und klei-

neren Gebirgszüge, welche an verschiedenen Punkten insel-

artig innerhalb desselben auftreten. (Leithagebirge
,
Bakony-

gebirge, Gebirge von Fünfkircben, westslavonisches Gebirge,

Fruska-Gora.)
Sie zeichnen sich allenthalben durch die grosse Menge

wohlerhaltener Conchylien aus und haben überhaupt die weit-

aus grösste Anzahl der aus den österreichischen und unga-

rischen Miocänbildungen bekannt gewordenen Fossilien ge-

liefert.

Wo sie über den Horner Schichten auftreten, liegen sie

immer concordant auf denselben , sind aber von denselben

trotzdem raeistentheils durch eine häufig braunkohlenführende

Süsswasserbildung getrennt, welche in der Regel auch dort

auftritt, wo sie unmittelbar auf älteren Bildungen aufruhen.

Letzteres ist namentlich am östlichen Abbruche der Alpen auf

der Linie von Wien bis an das Bacher Gebirge (Marburg) der

Fall und gehören hierher die Braunkohlenlager von Eibiswald,

Pohnsdorf, Leoben, Brennberg, Fitten u. s. w.

Unter den ausländischen Tertiärbildungen ent-

sprechen den Ablagerungen der zweiten Medi-
terran -S tufe:

DieMiocänbildungen der Tour aine*), die Faluns

*) Die Faluns der Touraine werden gewöhnlich mit den Horner

Schicliten xusammcngestcllt. In der That kommen auch einige bezeich-

nende Horner Arten in ihnen vor (Pecten solarium, Turritella cathedralis)
',
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de Salles bei Bordeaux, sowie in Italien alle Bil-

dungen, welche unter dem Namen „miocenico su-

periore" (Tortonien)*) zusammen gefasst werden.
In HoERNEs' bekanntem Werke finden sich aus den Ab-

lagerungen der zweiten Mediterran-Stufe des Wiener Beckens

circa 600 Arten beschrieben. Mit Einbeziehung der gleich-

artigen Bildungen Ungarns dürfte jedoch diese Zahl nach einer

von Herrn Auinger in der Sammlung des Hof - Mineralien-

cabinets vorgenommenen Schätzung weit über 1000 betragen,

worunter sich eine sehr grosse Anzahl neuer Arten befindet.

Die reichsten Fundorte in dieser Schichtengruppe sind

nach Herrn Auinger die folgenden:

Lapugy . . . 614 Pötzleinsdorf . 204
. . 495 . 189

Forchtenau . . . 454 . 166
. . 454 . 176

Steinabrunn . . . 436 Möllersdorf . . . . 164
Niederleis . . 360 Szobb . 160
Grussbach . . . 323 Jaromieric . . 136
Portzteich . . 291 . 125

. . 285 Niederkreuzstätten

.

. 121
Gainfahrn . . . . 283 Rudelsdorf . . III

. . 247 101

. . 204 . 80

Es sind in der zweiten Mediterran-Stufe eine grosse An-

zahl untergeordneter Glieder unterschieden worden, die wich-

tigsten derselben sind die folgenden:

a) Schichten von Grund und Niederkreuz-
stätten. Es gehören hierher marine Sande und Mergel,

welche in Mähren und dem nordwestlichen Theile von Nieder-

österreich unmittelbar über dem Schlier auftreten und sich

paläontologisch durch den Umstand auszeichnen, dass neben

den charakteristischen Arten der zweiten Mediterran-Stufe eine

grosse Anzahl der bezeichnendsten Arten der Gauderndorfer

der Gesammthabitus scheint mir aber doch entschieden für die zweite

Mediterran-Stufe zu sprechen. (Grunder Schichten, Sande von Neudorf
und Pötzleinsdorf.)

*) Die Ablagerungen des Tortonien werden im nördlichen Italien

gewöhnlich durch die Pleurotomenthone gebildet; es ist dies jedoch nicht

in der ausschliesslichen Weise der Fall, wie gewöhnlich angenommen
wird, es finden sich vielmehr auch hier Sande mit Austern, Pecten adini-

cus
,

Bessert, elegans u. s. w. , welche den Sauden von Neudorf und
Pötzleinsdorf entsprechen. — Auf Corsica, Sardinien, Sicilien und Malta
findet sich typischer Leithakalk in grosser Entwickelung.
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und Eggenburger Schichten wiederkehren, wodurch diese Bil-

dungen einen eigenthümlichen, zwischen der ersten und zwei-

ten Mediterran-Stufe vermittelnden Charakter erhalten.

In Grund und Niederkreuzstätten selbst ist diese Beimen-

gung von Horner Arten so gross und treten dieselben in

solcher Häufigkeit auf, dass man diese Schichten ihrer Fauna
nach ebenso gut zu der ersten wie zu der zweiten Mediterran-

Stufe rechnen könnte. Da jedoch in allen derartigen Fällen

meiner Ansicht nach das Auftreten einer neuen Fauna wich-

tiger ist, als das üebrigbleiben von Resten einer vorhergehenden,

so halte ich die von Prof. Sdess vorgenommene Zutheilung

der Grunder*) Schichten zur zweiten Mediterran-Stufe für die

richtigere.

Das nachfolgende Verzeichniss der Fauna von
Grund und Niederkreuzstätten kann zur Orientirung

über den Charakter dieser Fauna dienen:

Arten der ersten Mediterran-Stufe.

(Horner Schichten.)

Turitella gradata Menke.

j, cathedralis Brong.

Pi/rula GOrnuta Ag.

„ rusticula Bast.

„ condita Brong.

„ cingulata Bronn.

Murex Aquitaniens Grat.

Murex Partschi Hoern.

„ linguabovis Bast.

Osiraea crassissima Lam.

Mytilus Haidingeri Hoern.

Avicula phalaenacea Lam.

yirca umhonata Lam.

,, Breislacki Bast.

Arten der zweiten Mediterran-Stufe.

Conus ventricosus Bronn.

„ Dujardini Desh.
Ancillaria glandiformis Lam.
Fusus sp. pl.

Murex sp. pl.

Buccinum sp. pl.

Cancellaria inermis PuscH.

„ sp. pl.

Pleurotoma asperulata Lam.
Turritella hicarinata EiCHVf.

Turritella turris Bast.

Ostraea digitalina EiCHW.

Pecten Besseri Andrz.

„ Sievringensis Fuchs.

„ aduncus Bichw.

„ elegans Andrz,

Venus multilamellata Lam.

„ plicata Gmel.

„ ovata Penn.

Area diluvii L am.

*) Mit den Schichten von Grund und Niederkreuzstätten werden sehr

häufig die Sande von Plötzlcinsdorf in Verbindung gebracht; es ist dies

jedoch ganz unrichtig, da in l'lötzlcinsdorf keine Spur von Horner Arten

vorkommt.
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Area iuronica Düj.

Cardium turonlcum Mayer.
Corbula gihha Olivi.

„ carinata DuJ.

Mactra triangula Ren.

In den Horizont von Grund werden auch die Süsswasser-

kalke von Ameis, sowie die, wie bereits früiier erwähnt, an

der Basis der zweiten Mediterran - Stufe ganz allgemein auf-

tretenden Braunkohlenbildungen gestellt, welche namentlich

durch Ostraea crassissiw,a, Cerithium lignitarum und Pi/rula cor-

nuta charakterisirt werden. In demselben Horizont kommt bei

Mötting in Krain und bei Papa in Ungarn die merkwürdige
Pereiraea Gervaisi vor.

b) L e i th a- C o n gl o m e r at. Grobe Conglomerate und
Breccien , welche namentlich an den Rändern des Beckens
mitunter in grosser Mächtigkeit auftreten und sich durch

grosse Austern und Pectenarten, sowie durch das häufige Vor-

kommen von Clypeaster auszeichnen.

c) Nulliporenkalk und Korallen kalk. Sie bil-

den die harten bänderungen des sogenannten Leithakalkes

(Kalkstein von Kaisersteinbruch und Wollersdorf) und treten

sehr häufig in Verbindung mit den vorgenannten Conglome-
ratQn auf.

In paläontologischer Beziehung sind sie ebenfalls durch

Clypeaster und grosse
,

dickschalige Bivalven ausgezeichnet,

doch treten daneben auch in ausserordentlicher Mannigfaltigkeit

Gastropoden und zwar namentlich grosse und reichver-
zierte Formen auf, darunter sehr viele Phytophagen froTiws,

Strombus, Cassis, Ancillaria, Cypraea^ Cerithium, Turbo etc.)

Strahlthier e.

yistraea, Prionastraea, Heliastraea, Soleriastraea, Favia, Cla-

docora, Porites, Clypeaster div. sp., Scutella, Conoclypeus.

B i val ven.

Ostraea crassicostata Sow.

„ digitalina DuB.
Pecten latissimus Brocc.

„ Tournali Serres.

„ Besseri Andrz.

„ Sievringensis Fuchs.

„ aduncus EiCHW.

„ elegans Andrz.

u^rca turonica Duj.

„ Noae L.

Cardita Jouaiineti Bast.

scabricosta Mich,

rudista Lam.

Spondylus crassicosta Lam.
Plicatula mytilina Phill.

Pectunculus pilosus L.

Area diluvii Lam.

Partschi Goldf.
calyculata Linn^,

elongata Bronn.

scalaris Sow.
Chama giyphoides Linn£.

„ austriaca Hoern.

Lucina globulosa Desh.
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Lucina leonina Bast.

„ Haidingeri Hoern.

„ columbella Lam.
Cardium hians Broco.

„ multicostatum Brocc.

„ discrepans Bast.

„ turonicum Mayer.
Venus clathrata DuJ.

Venus multilamellata Lam.

„ plicata Gmel.

„ cincta EiCHW.

„ fasciculata Reuss.

„ Basteroti Desh.

Tapes vetula Bast.

Tellina lacunosa Chemn.
Panopaea Menardi Desh.

Ga s tr o pod e n.

Conus Mercati Brocc.

„ ventricosus Bronn.

„ Dujardini Desh.
Ancillaria glandiformis Lam.
Oliva clavula Lam.
Cypraea pyrum Gmelin.

„ amygdalum Brocc.

5, sanguinolenta Gmelin.

Erato laevis Don.
Mitra fusiformis Brocc.

5, goniophora Bell.

„ ebenus Lam.
Columhella curia Bell.

„ corrugata Bon.

,5 scripta Bell.

Cassus mammillaris Hoern. nec

Grat.

„ saburon Lam.
Strombus Bonelli Brong.
Triton Tarbellianum Grat.

Fusus intermedius Mich.

Fasciolaria fimbriata Brocc.

Cancellaria cancellata Lam.

Cancellaria spinifera Grat.

Pleurotoma granulato - cincta

MüNST.

„ Jouanneti Desm.

Cerithium vulgatum Brong.

„ Zeuschneri Pusch.

minutum Serr.

„ ßronni Partsch.

„ scabrum Olivi.

„ Spina Partsch.

Turbo rugosus Linn^;.

Trochus fanulum Gmelin.

„ patulus Bronn.

„ triangulatus Eichw.
Bissoina sp. pl.

Bissoa sp. pl.

Turritella bicarinata Eichw.

„ yJrchimedis Hoern.
nec Brong.

„ turris Bast.

„ vermicularis Brocc.

„ Eiepelii Bartsch.

d) B ry o z o en kal k e. Fast ganz aus mehr oder we-

niger zerriebenen Bryozoen oder auch aus beigemengtem Nulli-

porengrus bestehend , bilden sie die lockeren und weicheren

Varietäten des Leithakalkes (sogen. Sandstein von Marga-

rethen) und finden sich meist in Verbindung mit den vorge-

nannten Nulliporen- und Korallenkalken.

In paläontologischer Beziehung müssen sie jedoch ent-

schieden von denselben getrennt werden, da ihre Fauna einen

vollständig verschiedenen Charakter zeigt.

Der grosse Conchylienreichthum der vorhergehenden Ab-

lagerungen , und namentlich die vielen und mannigfaltigen
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Gastropoden sind hier vollständig verschwunden, und das gru-

sige Material enthält fast nur Bänke von Ostraea digitalina,

Pecten aduncus, Leythayanus , Besseri und Malvinae. Hierzu

gesellen sich eine Anzahl anderer sandliebender Bivalven, so-

wie kleine dünnschalige Echiniden (Echinus, Echinolampas).

An einzelnen Punkten kommen in grosser Menge Balanen,

Terebrateln und Krabben vor.

e) Sande von Neudorf. Grobe Sande, welche fast

ganz die Fauna des Bryozoenkalkes führen: Ostraea, Pecten,

Pinna, Panopaea, Thracia, Venus. Von Gastropoden kommen
vor: Turritella, Conus, Fusus, Murex. Sehr viele Haifischzähne.

Ostraea digitalina EiCHW.

Anomia costata Brocc.

Pecten Besseri Andrz.

„ Sievringensis FuCHS.

„ aduncus EiCHW.

„ elegans Andrz.
Pinna Brocchii Orb.
Pectunculus pilosus Linne.

Cardita Jouanneti Bast.

„ Partschi GoLDP.
Cardium discrepans Bast.

„ turonicum Mater.
Lucina Leonina Bast.

„ columbella Lam.

„ borealis Linne.

Diplodonta rotundata MoNT.
Isocardia cor Linne.

Cytherea Pedemontana Ag.

Venus multilamella Lam.

Venus praeoursor Mayer.

„ cincta EiOHW.

Lutraria oblonga Chemn.

Thracia pubescens Pult.

sp.

Pholodomya alpina Math.

Panopaea Menardi Desh.

Conus ventricosus Bronn.

Ancillaria glandiformis Lam.

Cypraea pyrum Gmelin.

Fusus Valenciennesi Grat.

Turritella Biepeli Partsch.

„ turris Bast.

„ Archimedis Hoern.

nec Brong.

„ vermicularis Brocc.

Bulla lignaria L.

Trochus patulus Brocc.

Die Bryozoenkalke und die Sande von Neudorf wieder-

holen gewissermaassen in der zweiten Mediterran - Stufe die

Schichten von Eggenburg.

f) Sande von Plötzleinsdorf. Feine, gelbe Sande,

welche sich namentlich durch das häufige Vorkommen von
Tellinen, Lucinen, Psammobien, sowie überhaupt durch glatte,

dünnschalige Sinupalliaten auszeichnen, während die Austern-

und Pectenarten, sowie überhaupt die faunistischen Elemente
der Neudorfer Sande und der Bryozoenkalke vollkommen
zurücktreten.

Sie repräsentiren in der zweiten Mediterran-Stufe gewisser-

maassen die Sande von Gauderndorf.

Zeits. d. D. geol. Ges. XXIX. 4. 44
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Pötzleinsdorf.

Panopaea Menardi Desh.
Teilina planata L.

Psammobia Labordei Bast.

Venus umeonaria Lam.

Lucina incrassata Dub.

„ multilamellata Lam.

„ columbella Lam.

„ ornata Ag.

dentata Bast.

Cardium turonicum Mayer.
Ancillaria glandiformis Lam.
Buccinum Dujardini Desh.

Trochus patulus Brocc.

Monodonta angucata EiCHW.

Turritella Archimedis Hoern.

nec Brong.
Trochus patulus Bast.

Die Ablagerungen b— f werden bisweilen unter dem Na-
men der „Strandbildungen" oder der Zone des Leithakalkes

zusammengefasst.

Sie enthalten eine eigenthümliche Foraminiferen - Fauna,

in der namentlich die Amphisteginen, Heterosteginen, Polysto-

mellen, Rotalinen und Truncatulinen massenhaft auftreten,

während Nodosarien und Cristellarien sehr selten sind, oder

auch ganz fehlen. (Amphisteginen - Zone.)

g) Mergel von Gainfahrn und Grinzing. Graue
oder gelbe, mehr oder minder sandige Mergel, welche na-

mentlich durch das massenhafte Auftreten von Turritellen, von

Ostraea cochleavy Area diluvii, Pectunculus pilosus, Venus multi-

lamellata und plicata, Cardita rudista und Jouanneti, Vermetus

arenarius, sowie durch einen ausserordentlichen Reichthum an

grossen zoophagen Gastropoden aus den Geschlechtern von

Conus, Strombus, Cassis, Ancillaria, Murex, Fusus, Buccinum,

Cancellaria etc. charakterisirt wird. Daneben kommen jedoch

auch fast alle übrigen Typen des NuUiporenkalkes unter-

geordnet vor, von dessen Fauna sich die vorliegende eigentlich

nur durch das Zurücktreten der riffbildenden Korallen, der

Clypeaster, der grossen, dickschaligen Austern - und Pecten-

arten, sowie der Cerithien unterscheidet.

An einigen Punkten mischen sich der Fauna einzelne

Elemente der Badener Fauna bei.

Die Foraminiferen-Fauna stimmt auch grösstentheils mit

der vorhergehenden überein , doch treten die Amphisteginen

und Polystomellen etwas zurück , während Quinqueloculinen

und Polymorphinen hier das Maximum ihrer Entwickelung

erreichen.

U n i V a 1 V e n.

Ancillaria glandiformis Lam. Buccinum polt/gonum Brocc.

Buccinum, coloratum EiOHW. „ prismaticum Broco.

„ Dujardini Lam. „ Rosthorni Hoern.
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Cancellaria calcarata Broco.

„ callosa Partsch.

„ cancellata Lam.

„ inermis Püsch.

„ varicosa Brocc.

Cassis mammillaris Hoern. nec

Grat.

„ saburon Lam.

Chenopus pes pelecani Phil.

Conus extensus Partsch.

„ Haueri Partsch.

„ Mercati Brocc.

„ Noe Brocc.

„ ponderosus Broco.

„ Puschi MiCHT.

„ tarbellianus Grat.

„ ventricosus Brocc.

Fasciolaria fimhriata Brocc
„ tarhelliana Grat.

Fusus intermedius MiCHT.

„ Puschi Andrz.

„ Valenciennesi Grat.

„ virgineus Grat.
Mitra scrobiculata Brocc.

Murex aquitanicus Grat.

„ brandaris Linn^j. var.

,, erinaceus Linn^;.

Murex lingua bovis Bast.

„ Sedgwicki Mich.

„ spinicosta Bronn.

sublavatus Bast.

Natica Josephinia Risso.

„ millepunctata Lam.

„ redempta Mich.

Pleurotoma asperulata Lam.

„ cataphracta Brocc.

„ granulato - cincta

MüfiST.

„ Jouanneti Desm.

„ pustulata Brocc.

Banella marginata Brong.

Strombus Bonelli Brong.

Terebra fuscata Brocc.
Triton affine Desh.

„ nodiferum Lam.
Turbinella subcraticulata Orb.

Turritella Archimedis Hoern.

nec Brong.

„ bicarinata EiCHW.

„ Riepeli Partsch.

„ turris Bast

„ vermicularis Brocc.

Voluta rarispina Lam.

B i V al V e n.

Area diluvii Lam.

„ turonica DüJ.

Cardita Jouanneti Desm.

„ Paxtschi GoLDF.

„ rudista Lam.

Cardium discrepans Bast.

„ hians Brocc.

„ multicostatum Brocc.

„ turonicum Mayer.
Corbula carinaia DoJ.

„ gibba Olivi.

Isocard'^a cor Linn^;.

Lucina columbella Lam.

„ dentaia Bast.

Ostraea cochlear Poll
Pectunculus obtusatus Partsch.

„ pilosus himA
Venus clathrata Düj.

„ Dujardini Hoern.

„ multilammellata Lam.

„ plicata Gmelin.

h) Badeoer Tegel. Eine der best charakterisirten

Ablagerungen der österreichischen Miocänbildungen.

Sie besteben immer aus zarten, homogenen, blauen Mer-

geln (Tegel), welche fast ausschliesslich canalifere Gastropoden,
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vor Allem aber eine überraschende Menge verschiedener Pleuro-

toma-Arten enthalten, weshalb man sie wohl mit Recht geradezu
Pleurotomenthone nennen könnte.

Von Holostomen kommen Natica, Scalmia und Solarium,

von Bivalven Pecien cristatus, spinulosus und duodecimlamellatus,

sowie Corhula, Nucula, Leda und Limopsis-Arten vor.

Sehr häufig sind Einzelkorallen und grosse Dentalien.

Die bezeichnenden Conchylien des Badener Tegels sind aus-

nahmslos zoophag und fehlen die phytophagen Gattungen
vollständig.

In der Foraminiferen-Fauna sind besonders charakteristisch

die grosse Anzahl von Nodosarien und Cristellarien. Daneben
finden sich Globigerinen, Truncatulinen, Polymorphinen, üvi-

gerinen und Textilarien.

Amphisteginen, Heterosteginen und Polystomellen fehlen

beinahe ganz.

Gastropoden.

Ancillaria obsoleta Brocc.

Buccinum Badense Partsoh.

„ costulatum Brocc.

„ semicostatum Brocc.

„ serraticosta Bronn;

Cancellaria lyrata Bronn.

„ spinifera Grat.

Cassis saburon Lam.
Chenopus pes pelecani Phil.

Columbella nassoides Bell.

Conus antediluvianus Brong.

„ Dujardini Desh.

Fusus bilineatus PartsCH.

„ longirostris Brocc.

„ semirugosus Bell.

Mitra Bronni Mich.

„ cupressina Brocc.

„ scrobiculata Brocc.

„ striatula Brocc.

Murex goniostomus Partsch.

„ spinicosta Bronn.

„ vaginatus Jan.

Natica helicina Brocc.

„ millepunctata Lam.
Pleurotoma bracteata Broco.

j, cataphracta Brocc.

„ Coquandi Bell.

„ coronata MünST.

Pleurotoma dimidiata Brocc.

„ inermis Partsch.

„ LamarcJci Bell.

„ modiola Jan.

„ monilis Brocc.

„ obeliscus Desm.

„ spinescens'PARTSCR.

„ spiralis Serr.

„ turricula Brocc.

Ringicula buccinea Desh.

Scalaria lammellosa Bbocc.

„ scaberrima Micht.

Solarium millegranum Lam.

„ moniliferum Bronn.

Terebra acuminata Borson.

Triton Apenninicum Sassi,

Turbo carinatus Bors.

Turritella Ärchimedis Hoern.
nec Brong.

„ bicarinata EiCHW.

„ turris Bast.

Typhis fistulosus Brocc.

„ horridus Brocc.

„ tetrapterus Bronn.

„ Wenzelidessii Hoern.

Dentalium Badense PartscH. «'

„ Bouei Desh.
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B i V al ve n.

^rca pisum Partsch.

Corhula gihha Olivi.

Leda clavata Calcara.

fragilis Chemn.

nitida Broco.

pella LiNNii.

pellucida Phil.

pusio Phil.

Beussi HoBRN.
Limopsis anomala EiOHW.
Nucula Mayeri Hoern.

„ nucleus LiNNfi.

Ostraea cochlear Poll

Pecten cristatus Bronn.

„ duodecimlammellatus Br.

„ spinulosus MüNST.

Kleine Spatangiden.

Einzelkorallen. ( Cariophyllia^

Thecocyathus
,

Äcanihocya-

thus, Trochocyathus, Del-

tocyathus, Paracyathus, Co-

noGyathus, ConotrocJius, Di-

scotrochus
,

Ceratotrochus,

Flabellum, StepJianophyllia.)

In den heutigen Meeren kommt auf den Tang- und See-

graswiesen eine sehr eigenthümliche , charakteristische Fauna
vor, welche zumeist aus Rissoen, Rissoiden und Turbonillen,

aus kleinen Turbiden , Trochiden und Cerithien , sowie aus

einer Unzahl anderer, kleiner, zum grossen Theile phytophager
Conchylien besteht.

Diese Fauna, welche am besten gleich den Foraminiferen

durch Schlämmen und Sieben gewonnen wird, kommt auch

im Wiener Becken an verschiedenen Localitäten vor, ohne
jedoch an eine bestimmte Ablagerung gebunden zu sein.

In Steinabrunn und Nussdorf findet man sie in den Am-
phisteginenmergeln, welche dem Nulliporenkalk untergeordnet

sind; bei Pötzleinsdorf kommt sie in den Tellinensanden vor

und bei Niederleis am Porzteiche bei Voitelsbrunn trifft man
sie sogar im Badener Tegel in Gesellschaft der typischen

Badener Fauna an.

Es erklärt sich dieses eigenthümliche Auftreten sehr ein-

fach aus dem Umstände, dass diese Conchylien als Bewohner
der Algenwälder eben in keiner unmittelbaren Beziehung zum
Untergründe stehen , und von schwimmenden Algenmassen
nach allen Richtungen hin getragen in den verschiedensten

Sedimenten zur Ablagerung kommen können.

Mit Ausnahme der Schichten von Grund und
Niederkreuzstätten, welche stets an der Basis der
zweiten M ed i t e r r an - S t u fe auftreten, nehmen die

übrigen Glieder derselben keine bestimmte Stel-
lung gegen einander ein. Sie wechsellagern viel-

mehr auf das mannigfaltigste mit einander und
gehen durch verschiedene Zwischenbildungen in

einander über. Sie werden deshalb auch gegen-



674

wärtig allgemein nur als Faciesbildungen des-
selben geologischen Zeitabschnittes aufgefasst,
und zwar glaubt man, dass der Badener Tegel
eine Ti ef s e e bild u n g sei, während die übrigen Bil-
dungen (L ei tha- Congl o merat

, Nulliporen-, Ko-
rallen und Bryozoenkalk, Sand von Pötzleinsdorf
und Neudorf, Mergel von Gainfahrn und Grinzing)
in geringerer Tiefe abgelagert wurden.

§. 5. Sarmatisclie Stufe.

üeber der zweiten Mediterran-Stufe folgt, im ganzen Um-
kreise des Beckens auf das schärfste von derselben getrennt,

ein System von Sauden, Mergeln und oolitischen Kalksteinen,

welche in ihrer Fauna einen tiefgehenden Gegensatz zu der

vorhergehenden bilden.

An Stelle der vorhergehenden erstaunlichen Mannig-
faltigkeit ist hier plötzlich eine ausserordentliche Einförmig-

keit getreten. Korallen, Echinodermen, Brachiopoden, Ptero-

poden , sowie überhaupt alle grossen reichverzierten und auf-

fallenden Conchylien sind verschwunden und die Fauna
besteht fast nur aus einer geringen Anzahl mittelgrosser,

unscheinbarer Bivalven , welche gesellig auftretend im Verein

mit einigen Cerithien , Rissoen und Trochusarten eine sehr

einförmige , an allen Punkten mit ermüdender Gleichförmig-

keit wiederkehrende Fauna zusammensetzen.

Von Foraminiferen treten nur wenig Arten, namentlich

Polystomellen, diese aber in grosser Häufigkeit auf.

Krabben, Balanen und Haitische scheinen vollkommen zu

fehlen, dagegen findet man an einigen Punkten sehr häufig

Seesäugethiere (Hernais, Nussdorf).

Das Fehlen der Korallen, Echinodermen, Brachiopoden,

Pteropoden, l)alanen und Selachier, sowie das gesellige Auf-

treten der wenigen vorkommenden Conchylien geben der Fauna
einen entschieden brackischen Habitus, weshalb diese Stufe

in früherer Zeit auch allgemein als die brackische Stufe
des Wiener Beckens bezeichnet wurde. Es muss jedoch da-

gegen bemerkt werden ; dass unter den vorkommenden Arten,

abgesehen von ganz isolirten localen Einschwemmungen, sich

nicht ein einziges Süsswasser-Conchyl befindet, alle vorkom-
menden Arten vielmehr zu echt marinen Gattungen gehören.

Die grösste Analogie mit der sarmatischen Fauna bietet

die Fauna des Schwarzen Meeres , und wird man daher die

sarmatische Stufe am richtigsten als die Bildung eines Binnen-

meeres mit etwas reducirtem Salzgehalte auffassen können.
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Ablagerungen vom Charakter der sarm atischen
Stufe kommen westlich vom Wiener Becken und
im südlichen Europa nirgends vor, hingegen er-

reichen sie im D e pr e s si on s g e bi e t des Schwarzen
Meeres, sowie des Caspi sehen Sees und Aralsees
eine ausserordentliche Verbreitung und bilden
hier den sogenannten älteren oder marinen Step-
pe nkal k.

Die Bivalven bleiben an den entferntesten Punkten

dieses ausgedehnten Verbreitungsbezirkes fast vollständig die-

selben. Die Gastropoden sind hingegen im österreichisch-

ungarischen Becken grösstentheils andere als ausserhalb

desselben.

Auffallend ist die ausserordentlich scharfe Trennung der

sarmatischen von der vorhergehenden Fauna. Von den 52
Arten, welche bisher aus den hierher gehörigen Ablagerungen

Oesterreich-Ungarns bekannt geworden sind, kommen blos 19

auch in der vorhergehenden Stufe vor , und von diesen 19
treten 10 entweder nur ganz local auf oder sie sind auf die

tiefsten Theile der Ablagerungen beschränkt. Dreiunddreissig

Arten, darunter fast sämmtliche Bivalven, sind der sarma-

tischen Stufe eigenthümlich.

Fauna der sarmatischen Stufe.

(Die der sarmatischen Stufe eigenthümlichen Arten sind gesperrt

gedruckt.)

Gastropoden.

1. Buccinum dup\lic a tum 13. Cerithium spina Partsch.

Sow. 14. Melania applanata Füohs

2. „ VerneuiliOB.B. 16. Melania suturata Fuchs.

3. „ Dujardini Desh. 17. Melanopsis mpressa Krauss.

4. Bulla Lajonkaireana 18. Murex sublavatus Bast.

Bast. 19. Nacella py gmaea Stol.

5. „ truncata Ad. 20. Natica helicina Brocc.

6. Columbella scripta Bell. 21. Nerita picia F£r.

7. Cerithium disjunctum 22. Paludina immutata
Sow. Fratjenf.

8. „ Duhoisi HoERN. 23. „ Frauenfeldi
9. „ nodoso - plicatum HOERN.

HOERN. 24. Planorbis vermicularis
10. „ Pauli HoERN. jun. Stol.

11. „ pictum Bast. 25. Pleurotoma D o derleini

12. „ rubiginosum EiCHW. HoERN.
13. „ scabrum Olivi. 26. „ Sotteri Mich.



676

27. Eissoa angulata EiCHW.

28. „ inflata Andrz.

29. Trochus hiangulatus Eichw.

30. „ Celinae Andrz.

31. Trochus Orhigny anus
HOERN.

32. „ jpictus Eichw.

Biv

37. Cardium obsoletum
Eichw.

38. j,
plicatum Eichw.

39. Donax lud da Eichw.

40. Ervilia podolica Eichw.

41. Fragilia fragilis Linnä.

42. Lucina Dujardini Desh.

43. „ sp.

44. Mactra podolica Eichw.

45. Modiola marginata
Eichw.

33. Trochus podolicus
Partsch.

34. „ Popp elacki

Partsch.

35. „ qua dris triatus

DüB.

36. Turbo ^4u%ngeri FüCHS.

Iven.

46. Modiola volhynica
Eichw.

47. Ostraea gingensis Schoth.

var. sarmatica

48. Pholas sp.

49. Psammohia Lahordei Bast.

50. Solen subfragilis Eichw.

51. Syndosmya sarmatica
Fuchs.

52. Tapes gregaria Partsch.

§. 6. Congerien- Stufe.

Ablagerungen von ausgesprochen brackischem Charakter,

welche das ganze ungarische Tiefland und die centralen Theile

des Wiener Beckens einnehmen, allenthalben unter den dilu-

vialen und alluvialen Oberflächenbildungen angetroffen werden
und überhaupt unter allen tertiären Ablagerungen die grösste

Oberflächenausbreitung erreichen.

Sie bestehen fast ausschliesslich aus losen Sauden und

Mergeln (Tegeln), und nur im südlichen Ungarn und Croatien,

Slavonien und Syrmien werden sie zum Theil durch weisse,

plattige Kalkmergel vertreten, welche bisweilen fast das Aus-
seben von lithographischem Kalkstein annehmen.

Die Fauna der Congerien - Schichten besitzt einen ausge-

sprochen brackischen Charakter und besteht überall der Haupt-

sache nach aus eigenthümlichen Cardien, Congerien und Mela-

nopsiden.

Merkwürdig ist hierbei der Umstand , dass bei aller

Gleichraässigkeit im Grundcharakter doch fast jede Localität

ihre eigenthümlichen Arten hat.

So oft ein neuer Fundort aufgefunden wird, so oft kann

man auch sicher sein, eine grosse Anzahl neuer Formen zu
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erhalten, und zwar sind es gerade immer die auffallenden und

herrschenden Arten, welche überall andere sind.

Es ist dies eine Eigenthümlichkeit in der räumlichen Ver-

theilung der Organismen, welche wir in der Jetztwelt nur in

den Flussgebieten des Mississippi und Amazonenstromes fin-

den. In beiden Fällen beruht auch in diesem Umstände der

beispiellose Artenreichthum, welchen diese Gebiete zeigen,

und denselben Effect hat diese Thatsache auch in den Con-
gerien - Schichten , so zwar, dass die Anzahl der aus diesen

Schichten jetzt bekannten Arten bereits 160 beträgt und mithin

diejenige der sarmatischen Stufe um mehr als das Dreifache

übersteigt.

Dabei sind diese Schichten noch lange nicht ausgebeutet,

und liefert noch fortwährend jeder neue Fundort in Ungarn,

Croatien oder Siebenbürgen immer wieder neue und neue

Arten.

Im höchsten Grade auffallend ist die Fremdartigkeit,

welche die Fauna der Congerien - Schichten
,

verglichen mit

analogen Faunen der Jetztzeit, zeigt. Nicht nur gehört die

Mehrzahl der vorkommenden Arten zu Formengruppen und

Untergattungen , welche in der Jetztzeit entweder gar nicht

oder doch nur verschwindend vertreten sind, sondern es kom-
men hier sogar mehrere ganz neue und auffallende Genera

vor. (Dreissenomya, Valenciennesia.)

Würde man das Alter der Congerien-Schichten
nur nach dem Grade der Verwandtschaft ihrer
Fauna mit derjenigen der Jetztzeit zu beurtheilen
haben, so müsste man sie für viel älter erklären
als die Horner Schichten.

Ebenso ist die Fauna der Congerien - Schichten auf eine

merkwürdig schroffe Weise von derjenigen der sarmatischen

Stufe getrennt, indem von den 52 Arten der sarmatischen

Stufe und den 160 der Congerien-Schichten blos die ubiquitäre

Melanopsis impressa beiden Stufen gemein ist.

Unt^den lebenden Faunen kann nur die Fauna des Cas-

pischen ^es und des Aralsees in Bezug auf systematische

Verwandtschaft mit der Fauna der Congerien-Stufe verglichen

werden, indem hier nicht nur einige kleine Congerien, sondern

auch mehrere Arten von sinupalliaten Cardien vorkommen,
welche für die Congerien-Schichten so bezeichnend sind; in-

dessen muss dieselbe in Vergleich mit der Fauna der Con-
gerien-Schichten doch als eine verschwindend arme bezeichnet

werden und kann sich mit dem daselbst herrschenden Formen-
reichthum nicht im Entferntesten messen.
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Foraminiferen fehlen in den Congerien - Schichten bereits

vollständig, und lassen sich durch dieses Criterium die Ab-
lagerungen dieser Stufe stets sicher von den älteren Stufen

unterscheiden.

Fauna der Congerien-Schichten in Oesterreich -Ungarn.

Gas tropod en.

1. Äcme Frauenfeldi Hoern. 29. Lymnaeus obtusissimus

2. Bitliynia adnata Neum. FüChs.

3. ^5
croatica Brus. 30.

11
paucispira Fuchs.

4. labiata Neum. 31. Melanopsis acicularis F^R.

5. margaritula Fuchs. 32.
11

Jquensis Grat.

6. « obtusecarinata Fuchs. 33. 11
avellana Fuchs.

7. proxima Fuchs. 34. 11
Bouei Fer.

8. stagnalis Bast. 35. 11
costata F^R.

9. tentaculata LmM. 36. 11
cylindrica Stol.

10. Hydrobia (Pyrgula) angu- 37. 11
decollata Stol.

lata Fuchs. 38. 11 defensa Fuchs.

11. (Pyrgula) ArcMmedis 39. 11
Esperi FiiR.

Fuchs. 40. 11 gradata Fuchs.

12. Eugeniae Neum. 41. 11
impressa Krauss.

13. elegantissima Frauenf. 42. 11
inconstans Neum.

14. (Tricula) glandulina 43. 11
Kupensis B'ucHS.

Stol. 44. 11
Martiniana F^iR.

15. (Tricula) Haidingeri 45. 11
obsoleta FuCHS.

Stol. 46. 11
praemorsa Linne.

16. (Pyrg.) incisa Fuchs. 47. 11
pygmaea Partsch.

17. •>•!
(Pleurocera) laevis 48. 11

scripta Fuchs.

Fuchs. 49. 11
Sturi Fuchs.

18.
1t

margarita Neum. 50. 11
Vindobonensis Fuchs.

19. (Pyrgula) Mathildae- 51. Melania (Pleurocera)

formis Fuchs. costulata Fuchs.

20. 11
pagoda Neum. 52. 11

Eschert Brong.

21. 11
prisca Neum. 53. 11

(Pleurocera^ Kochii

22. 11
(Pleurocera) Badma- Fuchs.

nesti Fuchs. 54.
11

Letochae Fuchs.

23. slavonica Brus. 55.
11

(Pleurocera) scala-

24. 11
(Litorinella) subula riaeformis Fuchs.

Füchs. 56.
11

(Pleurocera) Schwa-

25. transitans Neum. benaui FüCHS.

26. Lymnaeus balatonicus Fvcns. 57. Neritina acutecarinata

27. „ Forbesi Gaudry ? Fuchs.

28. „ nobilis Reuss. 58. „ callosa Meneg.
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59. Neritina crescens FuCHS. 78.

60. „ Grateloupana F^r. 79.

61. „ nivosa Brüs. 80-

62. „ picta FiiR. 81.

63. „ obtusangula Füchs. 82.

64. „ Radmanesti Fuchs.

65. „ semiplicata Sandb. 83.

66. „ turhinata Fuchs. 84.

67. Planorbis (Iherus) hala- 85.

tonicus Stol.

68. „ cornu Brong. 86.

69. „ (Segmentina) Haueri 87.

Stol. 88.

70. „ micromphalus,FucRS. 89.

71. „ pseudnmmonius Schl. 90.

72. „ Radmanesti Fuchs.

73. „ tenuis Fuchs. 91.

74. „ varians Fuchs. 92.

75. Turbinella (Melania) ina- 93.

specta Fuchs. 94.

76. „ (Melania) turbinel- 95.

loides Fuchs. 96.

77. Valenciennesia annulata 97.

Bruss. 98.

Valenciennesia Pauli Hoern.
Valvff ta adeorboides Fuchs.

„ balatonica Rolle.

„ bicincta Fuchs.

„ (Tropidina) bifrons

Neum.

„ carinata Fuchs.

„ debilis Fuchs.

„ (Tropidina) Eugeniae

Neum.

„ gradata Fuchs.

„ helicoides Stol.

„ Kupensis Fuchs.

„ piscinalis Müll.

„ (Carinifex) quadran-

gulus Neum.

„ Simplex Fuchs.

„ tenustriata Fuchs.

„ variabilis Fuchs.

Vivipara alta Neum.

„ bifarcinata Bielz.

„ grandis Neum.

„ Herbichii Neum.
„ Sadleri Partsch.

Bi V a 1 V e n.

99. Cardium apertum Münst. 118. Cardium oriovacense Netjm,

100. „ Arpadense Hoern. 119. Pensiii Fuchs.

101. „ Auingeri B'üCHS. 120. n Petersi Hoern.

102. „ banaticum Fuchs. 121.
11

planum Desh.

103. „ carnuntinumFARTSCB.. 122. 11
proximum Fuchs.

104. „ complanatum Desh. 123. 11
pseudo - obsoletum

105. „ conjungens Partsch. Fuchs.

106. „ decorum Fuchs. 124.
11

Riegeiii Hoern.
107. „ desertum Stol. 125. 11

scabriusculum Fuchs.

108. „ edentulum Desh. 126.
11

Schmidti Hoern.
109. „ Fuchsii Neum. 127. secans Fuchs.

110. „ Hantkeni Fuchs.' 128.
11

semisulcatum Hoern.
III. „ Haueri Hoern. nec Rouss.

112. „ hungaricum Hoern, 129.
11

Simplex Fuchs.

113. „ Karreri Fuchs. 130. 11
slavonicum Neum.

114. „ Lenzii Hoern. jun. 131.
11

speluncarium Neum.
115. „ Majeri Hoern. 132.

11
syrmicnse Hoern. jiin.

116. „ Neumayri Fuchs. 133. undattim Reüss.

117. „ Nova-Rossicum Barb. 134.
1)

vicinum FüCHS.
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135. Congeria auricularis

Fuchs.

136. n halatonica Partsch,

137.
5i „ var. crassitesta

138. 55
hanatica Hoern. jun.

139. 55
Basteroti Desh.

140. 55
Czjzeki Hoern.

141. 55
Fuchsii PiLAR.

142. 55
Parischi Cz.

143. 55
polymorpha Pall.

144.
55

Radmanesti Fuchs.

145. 55
rhomboidea Hoern.

146.
55

Simplex Barb.

147. 55 spathulatx Partsch.

148. 55 suhglohosa Partsch.

149. Congeria triangularis

Partsch.

150. Dreissenomi/a arcuata

Fuchs.

151. „ intermedia Fuchs.

152. „ Schroeckingeri Fuchs.

153. „ unioides Fuchs.

154. Pisidium amnicum Müll.

155. „ priscum Eichw.

156. Unio atavus Partsch.

157. „ Bielzii Fuchs.

158. „ moravicus Hoern.
159. „ procumbens Fuchs.

160. „ Wetzleri Dunk.

§. 7 Levantinisclie Stufe.

üeber den brackischen Congerien-Schicbten treten in eini-

gen Gegenden Schichten auf, welche sich durch ihre Fossilien

als reine Süsswasserbildungen documentiren.

Im eigentlichen Wiener Becken sind diese Ablagerungen
nur sehr wenig entwickelt, und werden nur durch die Süss-

wasserkalke vom Eichkogel und von Moosbrunn repräsentirt.

Ihre grösste Entwickelung erreichen sie in Croatien und

Slavonien , wo sie aus blauem Tegel und losen Sauden be-

stehen, den Congerien - Schichten concordant aufliegen, so wie

diese Braunkohlenflötze führen und sich duTtib die grosse

Menge und Mannigfaltigkeit von Viviparen und Unionen von

nordamerikanischera Habitus auszeichnen.

In denselben Horizont gehören ohne Zweifel auch die

melanopsisreichen Süsswassermergel , welche in Croatien und

Dalmatien an verschiedenen Punkten isolirt im Kalkgebirge

auftreten.

Was die Fauna dieser Ablagerungen anbelangt, so zeichnet

sich dieselbe ebenfalls durch das Auftreten verschiedener neuer

Genera oder Subgenera (Prososthenia, FossarulusJ^ sowie über-

haupt durch einen überraschenden Formenreichthum aus.

Die Viviparen und Unionen erinnern aufJallend an nord-

amerikanische Formen.

Die Valvaten
,

Bithynien und Melanopsiden hingegen

scheinen ihre nächsten Analoga in den entsprechenden Vor-

kommnissen Kleinasiens und des Baikalsees zu finden.

Hierher gehörige Schichten scheinen im südlichen Russ-

land vollständig zu fehlen, um so häufiger treten sie jedoch auf
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der Balkanhalbinsel, in Griechenland, in Kleinasien und den
Inseln des griechischen Archipels auf. (Süsswasserbildungen

von Cos und Rhodus, Melanopsis-Schichten von Megara, Con-
stantinopel und Üesküb.

)

Auch hier zeigt jede Localität eine grosse Anzahl eigen-

thümlicher Formen.
Auffallend ist es, wie wenige Arten die Ablagerungen der

levantinischen Stufe mit denen der Congerien-Schichten gemein
haben.

In neuerer Zeit sind Ablagerungen der Congerien- und
levantinischen Stufe auch ausserhalb des Danubio -Pontischen

Verbreitungsbezirkes gefunden worden, und zwar im Rhöne-
thal , in Toscana , in Griechenland und auf den griechischen

Inseln,

Sie treten hier vielfach mit marinen Ablagerungen in

Verbindung, und lässt sich dadurch feststellen, dass sie
nicht, wie bisher angenommen wurde, dem oberen
Miocän, sondern dem Pliocän der Mediterran-
länder entsprechen.

Im Rhönethal , in Toscana und bei Athen werden die

Congerien - Schichten von marinen Ablagerungen unterteuft,

deren Fauna eine bisher ungekannte Mengung von miocänen

und pliocänen Elementen enthält. (IVlio - Pliocän der franzö-

sischen Geologen.)

Bei Mengara finden sich in den melanopsisreichen Süss-

wasserkalken der levantinischen Stufe marine Schichten ein-

geschaltet, welche eine pliocäne Fauna enthalten.

In den tiefsten Lagen der Pikermibildungen, in der Nähe
von Pikermi selbst, findet man marine Conchylien , welche

sämmtlich noch lebend an der Küste angetroffen werden.

Fauna der lerantiiiischeu Stufe in Oesterreich-Ungarn.

Gastro po den.

1. y^mnicola immutata Fm^hn.
2. „ Torbariana Brus.

3. „ Stosiciana Brus.

4. Bithynia Pilari Neüm.
5. „ Podwissensis Neum.
6. „ tentaculata Linn!;.

7. „ Vukotinovici Brus.

8. Emmericia canaliculata Brs.

9. „ Candida Neüm.
10. „ globulus Neüm.

11. Emmericia Jenkiana ^Rjjs.

12. Fossarulus pullus Brus.

13. „ Stachei Neum.
14. „ tricarinatus Brus.

15. Helix Schlosseriana Brus.

16. „ subcarinata A. Bbaun.

17. „ Tournoueri Desh.

18. Hydrobia acutecarinata

Neum.
19. „ aurita Neum.



682

20. Hydrohia (Liiorinella) can- 60. Melanopsis praemorsa
didula Neum. LlNN^I.

21. (Liiorinella) dalmatina 61. praerosa LiNNfi.

Neum. 62. pterochila Brus.

22. (Pyrgula) flauen 63. 55
pygmaea Partsch.

Neum. 64.
55

pyrum Neum.
23. (Pyrgula) inermis 65. 55

recurrens Neum.
Neum. 66.

55
Sandbergeri Neum.

24. lonqaeva Neum. 67.
95

slavonica Neum.
25. pupula Brus. 68. 55

Sinjana Brus.

26. sepulcralis Partsch. 69. Visianiana Brus.

27. slavonica Brus. 70. Neritina amethystina Brus.

28. syrmica Neum. 71.
55

capillacea Brus.

29. turricula Neum. 72.
55

Coa Neum.
30. (Litorinella) uhae 73.

55
Grateloupana FfiR.

Penn. 74.
55

militaris Neum.
31. Lithoglyphus fuscus 75.

55
platystoma Brus.

Ziegler. 76.
55

sagittifera Brus.

32. histrio Neum. 77.
55

transversalis Ziegler.

33. n naticoides Küster. 78. Planorbis applanatus

34.
^1

pannicum Neum. Thomae.
35. Lymmaeus acuarius Nedm. 79. 55

cornu Brong.

36. subpalustris Thomae. 80. 55
Reussi HoERN.

37. Melania Escheri Brong. 81.
55

Sulekianus Brus.

38. ricinus Neum. 82. 55
tränst/hanicus Neum.

39. Meiemopsis acanthica Neum. 83. Prososthenia cincta Neum.
40. acicularis FtR. 84. 55

Drobaciana Brus.

41. V Braueri Neum. 85.
55

Schwartzi Neum.
42.

?5
costata FiiR. 86. 55

Tournoueri Neum.
43.

1?
clavigera Neum. 87.

55
tryoniopsis Brus.

44. decollata Stol. 88. Stoliva prototypica Brus.

45.
15

Esperi FiiR. 89. 55
valvatoides Brus.

46.
55

euryStoma Neum. 90. Valenciennesia plana Brus.

47.
55

geniculata Brus. 91. Valnata homalogyra Brus.

48.
55

harpula Neum. 92. 55
piscinalis Müll.

49. 55
hastata Neüm. 93. 55

Sibinensis Neum.

50.
)5

hyhostoma Neum. 94. 55
bulekiana Brus.

51. 55
impressa Krauss. 95. Vivipara alta Neum.

52. 55
inconstans Neum. 96.

55
altecarinata Brus.

53. 55
Lanzaena Brus. 97.

55
ambigua Neum.

54.
55

lanceolata Neüm. 98.
55

arihritica Neum.
55.

55
lyrata Neum. 99.

55
aulacophora Brus.

56.
55

Martiniana FfiR. 100. avellana Neum.
57.

55
Matheroni Mayer. 101.

55
balatonica Neum.

58. Onychia Brus. 102.
55

bifarcinata Bietz.

59. 55
Panciciana Brus. 103.

55
Brusinana Neum.
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104. Vivipara concinna Sow. 121. Vivipara Ovulum Neum.

WO' cvyptOTnoTphcb Bßus.

DezYfictnicbncb Brus.

1 99
1?

pCLTlflÜJltCU IrihjVM.*

1 Cid 1 9Q irauii JdRUS.

n ehuruect Neum. 1 9i.

?i
Fuchsi Neum. 1 9)=i

11
rudis Neum.

1 AQ grandis Neum. 1 9ß
11

lOCLCiLeri J: AUToL/U.

1 1 n neroicni imeum. 1 971<^ <

.

Ii
bpilTtü/ JDKUb.

IIIIII. n Hoernesi Neum. 1 9QIZo. 11
stvictuTütci Neum.

n leiostTüGCb Brus. 1 9Q
Ii

StVOSSTflCiyßTiCLTlCL

1 1

Q

n Lenzii Neum. Ptt ad

IIA114:. 5>
lignitüTum Neum. lOU. 11

OZUTl INEUM.

1 1 5J. it». w
vn p1n 'n tn HYi <i rsRTTS!lif/OVlAj/liltU LfO VO XJixKjO» 181

11
Sll/fi.flfti NlTTTM.

116. •))
Mojsisovicsü Neum. 132. 11

unicolor Olivi.

117.
?5

Neumayri Brus. 133.
11

Vukotinovici Frnfld.

118. notha Brus. 134. 11
T^o?/j Neum.

119. oncophora Brus. 135.
Ii

Zelebori Hoern.

120. ornata Neum.

B i V a 1 V en.

136. Congeria polymorpTia 155. T/mo Oriovacensis Hoern.
Pallas. 156. Ii

pannonicus Neum.
137. Pisidium aequale Neum. 157. 11

Pauli Neum.
138.

Ii
Clessini Neum. 158. Ii

Pilari Brus.

139.
Ii

propinquum Neum. 159. Ii
ptychodes Brus.

140. 11
slavonicum Neum. 160.

Ii
Backionus Brus.

141. 11
soUtarium Neum. 161.

11
Bakovicianus Brus.

142.
11

rugosum Neum. 162. ii
Sandbergeri Neum.

143. Unio atavus Partsoh. 163. 11
sculptus Brus.

144. Ii
Barrandei Neum. 164. 11

slavonicus Hoern.

145. 11
Beyrichi Neum. 165. Ii

Stachei Neum.
146.

11
clivosus Brus. 166. Sloliczkai Neum.

147.
Ii

cyamopsis Brus. 167. 11
Strossmayerianus

148.
Ii

cymatoides Brus. Brus.

149.
11

excentricus Brus. 168. Sturi Hoern.

150. 11
Hauen Neum. 169.

11
thalassinus Brus.

151.
Ii

Hochstetten Neum. 170.
Ii

Vucasovicianus Brus.

152.
Ii

maximus Fuchs. 171.
11

Vukotinovici Hoern.
153.

Ii
Moldaviensis Hoern. 172.

11
Zelebori Hoern.

154. Ii
Nicolaianus Brus.

§. 8. Belvedere- Schotter oder Thracisclie Stufe.

Im Wiener Becken sowie in Steiermark erscheinen über

den brackischen Congerien - Schichten , sowie über den Süss-

wasserbildungen des Eichkogels und von Moosbrunn (levan-
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tinische Stufe), und zwar gegen beide Bildungen vollständig

discordant gelagert, ausgedehnte fluviatile Sand- und Schotter-

niassen von sehr jugendlichem, gev^rissermaassen diluvialem

Habitus , welche sich jedoch durch die fossilen Säugethier-

reste, welche sie enthalten, als Glieder der Tertiärformation

erweisen.

Die Schottermassen sowohl , welche fast ausschliesslich

aus Quarzgeschieben bestehen , wie auch die Sande zeichnen

sich immer durch eine tief rostgelbe Färbung aus, welche sich

bisweilen zu einem grellen Ziegelroth steigert.

Zuweilen schalten sich den Sanden und Schottermasseu

auch harte, trockene, eisenschüssige Lehme ein, und im süd-

lichen Krain, sowie bei Karlstadt setzen sich die Belvedere-

Bildungen in der Form eisensteinführender Thone und Sande
weit über die Grenzen der Beckenausfüllung in die westlich

gelegenen Kalkgebirge fort.

Auffallend ist es, dass auch die Sande und Schotter von
Eppelsheim, die Sande von Balta in Südrussland, sowie die

Mergel und Conglomerate von Cucuron und Pikermi, welche

alle den Belvedere-Schotterbildungen analog sind, sich sammt
und sonders durch ihre grosse Eisenschüssigkeit auszeichnen.

Von Conchylien sind bisher in den Belvedere-Schichten

blos einige Unionen, sowie schlecht erhaltene Melanopsiden

und Congerien gefunden worden, welche letztere sich hier

übrigens wahrscheinlich auf secundären Lagerstätten befanden.

§. 9. Lagerung der Tertiär - ScMchten.

Die Ablagerungen des Neogen, von den Horner Schichten

angefangen bis zu den jüngsten Bildungen, zeigen innerhalb

des gesammten ungarischen und Wiener Beckens vollkommen

horizontale Lagerung, und sind hier Aufrichtungen oder ge-

birgsbildende Zusammenschiebungeu derselben nirgends beob-

achtet worden.

Sie bilden dadurch einen grossen Gegensatz zu der aqui-

tanischen Stufe (Sotzka-Schichten) , welche meist aufgerichtet

und mannigfach gestört ist.

Sehr häufig kommen jedoch in den Neogenbildungen klei-

nere und grössere Verwerfungen vor, welche auf localem Ab-

sinken beruhen.

Von Wien bis gegen Neustadt verläuft die Bahn auf einer

grossen Verwerfungsspalte.

Man sieht in Folge dessen rechts längs des Gebirges und

ziemlich hoch an demselben hinauf die älteren Alagerungen

des Wiener Beckens (Leithakalk und sarmatische Sande), wäh-
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rend die Ebene links von der Bahn von den Congerien-
Schichten gebildet wird.

Der Eichkogel bei Mödling stellt ein am Rande stehengeblie-

benes, nicht abgesunkenes Stück der Congerien-Schichten vor.

Aehnliche Verwerfungen treten auch an anderen Punkten
auf, und hat es überhaupt den Anschein , als ob sich inner-

halb des ganzen ungarischen Beckens die mittlere Becken-
ausfüllung durch ein Absinken von den Randbildungen ge-

trennt hätte.

In der Umgebung von Wien treten in der oberflächlichen

Lage der Tertiärbildungen sehr häufig eigenthümliche Stö-

rungen auf, welche mit einer Faltung des Terrains beginnend,

schliesslich in eine förmliche Massenbewegung übergehen,

wodurch mitunter chaotische, moränenartige Terrainmassen
erzeugt werden.

Diese Störungen treten namentlich längs der Verwer-
fungsspalten auf, und hat es den Anschein, als ob die durch

die Verwerfung verursachte Störung des Gleichgewichtes die

Veranlassung der Bewegung gewesen sei.

§. 10. Diluvialbildungen.

Zu den Diluvialbildungen werden vor allen Dingen die

älteren F 1 u s s t e r ras s e n gerechnet, welche fast alle Flüsse,

namentlich in ihrem oberen Laufe, begleiten und aus mannig-

fachen Geschiebe- und Sandmassen zusammengesetzt sind.

Das charakteristischste und weitverbreitetste Glied dieser

Formation ist jedoch der Löss , der einmal das ganze unga-

rische Tiefland als eine continuirliche Decke bedeckt zu haben

scheint und gegenwärtig theils an den Abhängen der Gebirge,

theils im Tieflande in der Form isolirter plateauförmiger De-
nudationsreste angetroffen wird.

Der LÖSS tritt allenthalben in der bekannten charakte-

ristischen Form eines lichtgelben, feinsandigen, ungeschichteten

Lehmes mit eigenthümlicher Tuffstructur auf, enthält an vielen

Stellen die bekannten diluvialen Säugethierreste und Land-
schnecken und erreicht mitunter eine sehr bedeutende Mäch-

tigkeit.

Bekannt sind die grossen Lössmassen von Krems, die

gewaltigen Lösswände am rechten Ufer der Donau unterhalb

Pest und die Lössmasse des Titler Plateaus.

Die Genesis des Lösses ist in Oesterreich ebenso unklar

wie in anderen Gebieten. Der Absatz eines grossen Binnen-

sees ist er gewiss nicht
,
dagegen spricht seine ganze petro-

graphische Beschaffenheit und Textur, sowie der Umstand,

ZeiU.d.D.geol.Ges.XXIX. 4. 45
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dass er ausschliesslich Reste von Landthieren, niemals solche

von Süsswasserorganismen enthält.

Ebensovi^enig lässt sich der Löss als ein üeberschwem-
raungsgebilde betrachten, da er eben gar keine Beziehungen
zu den bestehenden Wasserläufen erkennen lässt.

Die RiOHTHOFEN'sche Theorie der Lössbildung durch den
Wind scheint mir bisher die einzige zu sein, welche allen

Verhältnissen Rechnung trägt und alle Eigenthümlickeiten in

befriedigender Weise erklärt.

Unter dem Namen Nyirok versteht man in Ungarn einen

braunen, plastischen, versteinerungsleeren Thon, der nament-
lich in Trachytgebirgen oft in grosser Mächtigkeit vorkommt
und ein Zersetzungsproduct desselben darstellt.

Zu den Diluvialbildungen gehören auch vielfach vorkom-
mende Kalktufflagen, sowie die Pflanzentuffe und die

Pisolite von Ofen.

Bei Süttö nächst Almas an der Donau, sowie an meh-
reren Punkten in der Zips kommen ausgedehnte Ablagerungen
von weissem krystallinischen Kalktuff vor, welche bis zu

100 Fuss Mächtigkeit besitzen und mitunter eine so dichte und
krystaJlinische Structur zeigen, dass sie als „weisser Marmor''

zu architektonischen Zwecken verwendet werden.

Bei Süttö, wo dieselben in grossen Steinbrüchen abgebaut

werden, findet man in ihnen nicht selten Reste von grossen

diluvialen Säugethieren.

Schliesslich müssen hier noch erwähnt werden die vielen

Tropfsteinhöhlen , welche sich fast in allen unseren Kalk-

gebirgen finden, und von denen die Adelsbergergrotte
einen weltberühmten Ruf erlangt hat, obwohl sie an Grösse

von der Agtelekerhöhle bei Rosenau noch hei weitem

übertroffen wird.

Als eine ganz besondere Eigenthümlichkeit verdienen noch

die verschiedenen Eishöhlen hervorgehoben zu werden, von

denen namentlich diejenige bei Do bschau im Gömörer Comi-
tate durch Krenner's anziehende Schilderung auch in weiteren

Kreisen bekannt geworden ist.

§. 11. Alluvium.

Die Alluvialbildungen bestehen der Hauptsache nach aus

den Landbildungen der jetzigen Flussläufe, welche namentlich

im ungarischen Tieflande eine ausserordentliche Verbreitung

gewinnen, ja gewissermaassen das ungarische Tiefland selbst

darstellen.
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Vom volkswirthschaftlichen Standpunkte aus betrachtet

stellen sie das wichtigste geologische Element dar, da sie die

natürliche Kornkammer Mittel- und West-Europas bilden.

Im ungarischen Tieflande liegt das Schwer-
gewicht der gesammten wirthschaftlichen Inter-
essen Oesterreichs, und die richtige Cultur und die
zweckmässig durchgeführte Canalisirung dessel-
ben allein kann die Grundlagen für die wirth-
schaftliche Regeneration u n s e r es Re i ch es schaffen.

Am Rande des Beckens, in der Nähe der Gebirge, findet

man die Alluvien aus gröberen Materialien (Geschieben), in

den mittleren Theilen des Beckens jedoch fast ausschliesslich

aus Sand und Thon zusammengesetzt.

In der Umgebung von Wien hat das Alluvium der Donau
eine durchnittliche Mächtigkeit von 6 — 7 ^, und besteht von
oben nach unten regelmässig aus folgenden Schichten:

a) Silt. Das üeberschwemmungsproduct der Donau
besitzt durchschnittlich eine Mächtigkeit von 1— 2° und besteht

aus einem zarten, gelben, feinsandigen Lehm. Wo er mäch-
tiger entwickelt ist, nimmt er auch wohl bisweilen, wie z. B,

in einem Theile der Leopoldstadt, in den tieferen Schichten

eine mehr thonige Consistenz an, wird blassgrau und ähnelt

dann mitunter sehr tertiärem Tegel. Bisweilen enthält er auch

Einlagerungen von Sumpfbildungen.

b) Der A 11 u v i al - S ch ott er, die Grundlage der Donau-
Auen, besitzt durchschnittlich eine Mächtigkeit von 2— 3^

und besteht zum grössten Theil aus den Gesteinen der Alpen,

namentlich aus Alpenkalk, in untergeordneter Weise aus um-
geschwemmtem Diluvial- und Belvedere-Schotter.

c) Der Driftthon. Das unterste Glied der Donau-
Alluvien bildet eine 1 — 2° mächtige Ablagerung von zartem,

dunkelblaugrauem
,

sandigem Thon , welcher bisher noch bei

keiner Sondirung vermisst wurde und bisweilen das Aussehen

eines tertiären Sedimentes besitzt. Es sind in ihm jedoch

niemals andere als recente Conchylien gefunden worden.

In der Umgebung von Debreczin besteht das Alluvium

nach Wolf aus einem vielfachen Wechsel von Sand und Thon
mit Land- und Sumpf-Conchylien , welche Bildungen in einer

Tiefe von 52^ noch immer nicht durchsunken waren! Es ist

dies eine Mächtigkeit des Alluviums, welche ganz ausser-

ordentlich ist und nur mit den Alluvialbildungen der Po-Ebenen
verglichen werden kann, die sich ebenfalls durch ihre ausser-

ordentliche Tiefe auszeichnen.

Zu den Alluvialbildungeu müssen auch die Torfmoore,

die Salzböden, die beweglichen Flugsandmassen, sowie die

45*'



688

hier und da auftretenden Ablagerungen von Kalktuff gerechnet

werden.

Besondere Erwähnung verdient noch eine dem unga-

rischen Tieflande eigenthümliche Erscheinung. Es sind dies

langgezogene, wellenförmige Erhöhungen, welche in streng

paralleler Stellung in ausserordentlicher Anzahl das gesammte
ungarische Tiefland bedecken und die grösste Aehnlichkeit mit

alten Dünenzügen besitzen. Es sind diese langen linealen

Höhenzüge auf den vom k. k. militär-geographischen Institute

herausgegebenen Specialkarten sehr sorgfältig verzeichnet wor-

den, und man sieht auf denselben, dass sie alle einen von
Nordnordwest nach Südsüdost gerichteten Verlauf besitzen. —
Ihre eigentliche Natur ist bisher noch nicht vollständig auf-

geklärt; von manchen Seiten werden sie mit den im caspischen

Depressionsgebiete vorkommenden „Bugors" verglichen.

§. 12. SäugetMer- Faunen der österreicMscli-ungarisclien

Tertiärbildungen.

In den Braunkohlenbildungen der aquitanischen Stufe

wurden an mehreren Punkten Reste von Anthrocotherium ge-

funden, eine Säugethiergattung, welche auch für die den Gom-
berto-Schichten von Cadibona, Zovencedo und Monte Promina
untergeordneten Braunkohlen - Ablagerungen charakteristisch

ist und überhaupt als das Charakterthier der Oligocänzeit be-

trachtet werden muss.

In den Ablagerungen der ersten und zweiten Mediterran-

Stufe, sowie auch in denen der sarmatischen Stufe scheinen

dem jetzigen Stande unserer Kenntniss nach dieselben Säuge-

thiere vorzukommen, und zwar entsprechen dieselben auf das

vollständigste der bekannten Säugethier - Fauna von Sanßans

und Simorre in Frankreich und von Georgsmünd und Günzberg
in Süddeutschland. (Erste S äu get h i er - Fau na des
Wiener Beckens.)

Innerhalb Oesterreichs ist die reichste Fundstätte hierher

gehöriger Reste Eibiswald, dessen Fauna von Peters bearbeitet

wurde. Einzelne isolirte Reste finden sich gelegentlich überall

in hierher gehörigen Ablagerungen.

Bisher wurden in diesen Ablagerungen folgende Arten

gefunden

:

M :8todon angustideris Cuv.

„ tapiroides Cuv.

Dinotherium Cuvieri Kauf.

Rhinoceros austriacus Peters.

„ sansaniensis Lart.

y/nchitherium aurelianense Cuv.
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Hyotherium Soemmeringi v.

Meyer.
Listriodon splendens Meyer.
Falaeomeryx sp.

Prox sp.

Amphici/on intermedius v. Mey.

Viverra miocenica Peters.

Affe (Neudorf a. d. March.)

Halitherium Schinzii Kauf.

Squalodon Ehrlichii Varbened.

Cetotheriopsis Linziana Brandt.

Cetotherium. sp.

Pachyacanthus Suessi Brandt.

„ tracJiyspondylus Brandt.
Schizodelphis canaliculatus

V. Meyer.
DelpMnus brachyspondylus

Brandt.
Champsodelphis Letochae

Brandt.

„ Fuchsii Brandt.

„ Karreri Brandt.

Die Ablagerungen der Congerien -Schichten der levanti-

nischen Stufe und des Belvedere - Schotters "führen ebenfalls

eine und dieselbe Säugethier - Fauna, welche sich jedoch auf

das schärfste von der vorhergehenden unterscheidet und voll-

ständig mit der bekannten Säugethier - Fauna von Cuccuron,

Eppelsheim und Pikermi übereinstimmt. (Zweite Säuge-
thier-Fauna des Wiener Beckens.)

Die reichsten Fundstätten für die hierher gehörigen Reste

sind die Umgebungen Wiens (Schottergruben, am Laaer- und

Wienerberge, Ziegeleien von Inzersdorf), Baltavar im Eisen-

burger Comitat und Ajnäcskö bei Neograd in Ungarn.

Bisher wurden folgende Arten gefunden:

Mastodon Borsoni Hays.

„ longirostris Kauf.

„ arvernensis Croizet u.

Job. (Bribir).

Dinotherium giganteum Kauf.
Rhinoceros Schleiermacheri Kauf.
Acerotherium incisivum Cüv,

Hippotherium gracile Kaüf.

Tapirus priscus Kauf.

Sus sp.

Cervu ssp.

Antilope sp.

Machaerodus cultridens Cuv.

Hyaena hipparionum Gerv.

Castor Ebeczskyi Krenner.

Auf die Säugethier- Fauna des Belvedere - Schotters folgt

innerhalb unseres Gebietes unmittelbar die bekannte, durch

Elephas primigenius charakterisirte Diluvial-Fauna.

Die Reste derselben werden einerseits in den Knochen-
höhlen (Slouper-, Mixnitzer- und Ig ri tz er höhle),

andererseits gelegentlich überall gefunden, wo Löss vorkommt.

Die Felsspalten des Fünfkirchener Kalkgebirges enthalten

eine Knochenbreccie, welche fast ganz aus den Knochen kleiner

Nagethiere zusammengesetzt ist. Nachdem nun in neuerer Zeit

durch Nehring nachgewiesen worden ist, dass die unter ähn-

lichen Verhältnissen bei Halle vorkommenden Knochenreste
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fast ausschliesslich von kleinen Steppenthieren herrühren,

wäre es wohl äusserst interessant zu erfahren, ob dies auch
mit den Vorkomranissen von Fünfkirchen der Fall ist. Es
würde diese Thatsache ausserordentlich zu Gunsten der Rioht-
HOFEN'schen Lösstheorie sprechen.

In den Knochenhöhlen von Blansko, sowie in den Löss-
bildungen von Joslowitz und von Zeiselsdorf bei Krems wur-

den in Gesellschaft der grossen ausgestorbenen Diluvialthiere

auch unzweifelhafte Spuren des Menschen (Feuersteinwaffen,

Knochenwerkzeuge und bearbeitete Knochen) gefunden*).

Merkwürdig ist es, dass die Alluvien der Theiss ebenfalls

sehr häufig Knochen der grossen diluvialen Säugethiere führen,

ja der grössere Theil der im Pester National-Museum aufbe-

wahrten Reste stammt von hier.

Man ist gewöhnlich der Ansicht, dass sich diese Vor-

kommnisse in den Theiss-AUuvien auf secundärer Lagerstätte

befinden; wenn man jedoch bedenkt, dass diese Reste im un-

garischen LÖSS in der Regel sehr schlecht erhalten sind, in

den Theiss-Alluvien hingegen eine vorzüglich gute Erhaltung

zeigen, so wird dies äusserst unwahrscheinlich, und hat es

vielmehr den Anschein, dass die diluviale Säugethier-Fauna in

Ungarn wirklich länger lebte als anderswo.

Bisher wurden folgende Säugethiere nachgewiesen:

Elephas primigenius.

Bhinoceros tichorrJiinus.

Bos primigenius.

„ priscus.

Cervus eucyceros.

„ alces.

„ dama.
'ms.

Equus cahellus fossilis.

Sus scropha.

Ursus spelaeus.

ürsus arctoides.

Felis leo spelaea.

Hyaena spelaea.

Gulo spelaeus.

Canis lupus.

Talpa europaea.

Sorex vulgaris.

Bhinolophus.

Verschied, kleine unbestimmte

Nagethiere (Steppenthiere ?).

§. 13. Fossile Floren.

Obwohl das Studium der fossilen Floren bisher noch
nicht zu so abgeschlossenen Resultaten geführt hat, wie das-

jenige der fossilen Thierwelt, so lässt sich doch bereits jetzt

so viel erkennen , dass sich auch hier eine Anzahl ton ein-

zelnen Stufen unterscheiden lassen, welche im Allgemeinen

*) Näheres hierüber siehe im Aufsatz von Professor Makowsky in

„Führer zu den Excursionen d. d. geol. Ges. nach der Allg. Versamm-
lung in Wien 1S77."
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den im Vorhergehenden aufgestellten Hauptstufen parallel

stehen.

Auffallend ist hierbei nur der Umstand , dass der wich-

tigste Wendepunkt in der Geschichte der Pflanzenwelt nicht

wie bei der Landfauna zwischen die sarmatische Stufe und die

Congerien - Schiebten fällt, sondern bereits früher, und zwar
zwischen der ersten und der zweiten Mediterran-Stufe eintritt,

indem auf die entschieden tropische Flora von Radoboj in den
kohlenführenden Schichten von Leoben, Köflach und Parschlug
eine Flora von ausgesprochen gemässigtem Charakter folgt.

Denselben Charakter behält die Flora aber auch in der sar-

matischen Stufe und den Congerien-Schichten bei.*)

Ich verdanke der Güte meines verehrten Freundes D. Stür
die nachfolgenden Verzeichnisse, aus denen man den Charakter

der einzelnen Floren entnehmen mag.
Mit den Namen der an den genannten Fundorten gefun-

denen Pflanzenreste, werden in den folgenden Verzeichnissen

nur die, dem ersten Autor von der betreffenden Localität vor-

gelegenen Originalien bezeichnet, mit Ausschluss aller später

von anderen Autoren vorgenommener Identificirung mit Resten

aus anderen Localitäten und ohne Rücksicht darauf, ob die

Einreihung des beireffenden Restes in die angezogene Gattung

richtig war oder nicht.

a) Sotzka-Schichten.

(Aquitanische Stufe.) **)

Podocarpus eocenica U. Laurus primigenia ü.
Sequoia Sternhergii Göpp. sp. „ Lalages U.
Myrica longifolia ü. Dryandroides grandis U.

„ hanksiaefolia ü. Andromeda protogaea ü.

Quercus Drymeia U. Panax longissimus U.

„ Cyri U. Sterculia lahrusca ü.
Ficus Morloti U. Zizyphus Protolotus ü.

„ lynx ü. „ lanceolatus ü.

^4rtöcarpidiuni olmediaefol. U. Rhamnus Eridani ü.

„ integrifolium ü. Eugenia aizoon ü.

Platanus Sirii U. „ ApolUnis U.
Cinnamomum lanceolatum ü. Eucalyptus oceanica U.

*) Ich habe bei einer früheren Gelegenheit diesen Wendepunkt zwischen

die zweite Mediterran-Stufe und die sarmatische Stufe gelegt, glaube aber

damit einen Irrthum begangen zu haben, den ich hiermit zu corrigiren suche.

**) Von vielen Phyto - Paläontologen wird die Radobojer Stufe als

„aquitanisch"' bezeichnet, es ist dies jedoch eine unrichtige Anwendung
dieser Bezeichnung, die von rechtswegen einzig und allein der Sotzka-

Stufe zukommt. Fuciis.
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Sophora europaea U.
Caesalpinia norica ü.

Cassia Phaseolites ü.

Prevali in Kärnthen.

Schuhmacheria Weberniana

Stür.

Dillenia Lipoldi Stur.

Möttnig i n Krain.

Aspidium Trinken Stür.

Osmunda Grutschreiberi Stur.

b) Rad o b oj.

(Als Beispiel der Flora der ersten Mediterran-Stufe oder des Schlier.)

Cystoseirites communis ü.

„ affinis ü.

„ gracilis U.

„ Hella U.

Phegopteris recentior U. sp.

Woodwardia Boessneriana Heer.
Pteris radobojana U.

Smilax Haidingeri U.
Zosterites marina U.

Buppia pannonica ü.

Potamogeton Sirenum ü.

Sabal maxima U.

Phoenicites spectabilis U.
Pinus lanceolata ü.

„ Ungeri Endl. sp.

„ Saturni U.

„ Urani U.

Myrica inundata U.

„ Silvani U.
Comptonia grandifolia U.

„ laciniatff. U.

Quercus palaeococcus U.

„ iephrodes U.

„ Apollinis U.

„ Gryphus U.
Fagu8 atlantica U.
Ostrya atlantidis ü.

Ulmus bicornis U.

„ prisca ü.

Ficus trachelodes Uno.

„ Thaliae U.

Laurelia rediviva U.
Molinedia denticulata U.

Exocarpus radobojana ü.

Daphne radobojana U.

Banksia radobojensis U.

Persoonia radobojensis U.

OZe« Osins U.

Pavetta borealis U.

Morinda rroserpinae U.

Nauclea olympica U.

Cinchona Titanum U.

„ pannonica U.

Neritinium longifolium U,

Echitonium superstes ü.

„ microspermum ü.

„ obovaium U.

Myrsine radobojana U.

Sideroxylon Fulterliki ü.

Symplocos radobojana U.

Andromeda atavia ü.

Gaulteria Sesostris U.

Gilibertia Hercules U.

„ grandiflora ü.

Cissus radobojensis Ett.

Ceratopetalum radobojanum

Ett.

Anona elliptica ü.

„ macrophylla U.

Magnolia Diana e U.

„ primigenia ü.
Clematis radobojana U.

Samyda europaea U.

Grewia tiliacea U.

^cer megalopterix ü.

Banisteria gigantum ü.
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Malphigiastrum Procrustes U.

Sapindus heliconicus U.

„ Ungeri Ett.

Cupania Neptuni U.

Bursaria radobojana ü.

Evonymus radobojanus ü.

Frinos radobojanus ü.

Zizyphus paradisiacus U.

Engelhardtia macroptera U.

Juglans radobojana U.

i?Äws Pyrrhae U.

Frotamyris radobojana ü.

Elaphrium antiquum ü.

Zanthoxylum europaeum ü.

Getonia petraeformis U.

Terminalia radobojensis U.

Melastomites radobojana U.

Pyrus theobroma Ü.

Amygdalus radobojana ü.
Cytisus radobojensis Ü.

Dolichites maximus U.

Palaeolobium radobojense U.

Cereis radobojana ü.

Mezoneurum radobojanum U.

Copaifera radobojana ü.

^c«da bisperma U.

c) Moskenberg bei Leoben.
(Als Beispiel der Flora der zweiten Mediterran-Stufe.)

Typha latissima A. Br.

Libocedrus salicornioides U.

Taxodium dubium Sterne, sp.

Glyptostrobus europaeus Heer.

Sequoia Langsdorfii Brgt.

Pinus helios U.

Myrica salicina U.

^tas Kefersteinii Göpp. sp.

Ostrya Atlantidis ü.

„ Stenocarpa Ett.

Fagus Feroniae U.

Quercus mediterranea U.

ülmus Bronnii U.

i^icws Fridaui Ett.

Laurus Haidingeri Ett.

Cinnamomum Scheuchzeri Heer.

„ polymorphum A. Br.

Dryandroides lignitum U.
vlcer trilobatum A. Br.

„ palaeocampestre Ett.

„ decipiens A. Br.

Diospyros brachysepala A. Br.

Paliurus Favonii Ung.
Bhamnus Gaudini Heer.
Juglans acuminata A. Br.

Carya bilinica ü.

Cassia Zephyri Ett.

Cystoseira Partschii St.

„ dilicatula Kov.
Salvinia reticulata Ett. sp.

Smilax Präsiii U.
Potamogeton cuspidatus Ett.

„ Wieseri Kov.

„ Fenzli Kov.

„ inquirendus Kov.
Aroites tällyänus Kov.
Sparganium gracile Andrae.
Pinws Suessi Stur.

„ Kotschyana ü.

sehe Stufe.

Pinus moravica Stur.

„ Junonis Kov.

„ Dianae Kov.

„ hungarica Kov.

Taxites pannonicus Ett.

Podocarpus stenophylla Kov.
Älniies lobatus U.
Alnus Prasili ü.
Quercus parvi/olia Ett.

„ pseudoalnus Ett.

„ pseudoserra Kov.

„ deuterogona ü.

Sar m at i
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Quercus giyantum Ett.

„ pseudorobur Kov.

Fagus macrophi/lla ü.

Carpinus NeilreicM Kov.

Celtis trachytica Ett.

„ vulcmiica Kov.
Ficus Fussi Andr.

Hakea erdÖbenyensis Stur.

„ schemnitziensis Stür.

„ pseudonitida Ett.

Viburuum palaeontana U.

yJpocynophi/llum sessile U.

Sapotacites Ackneri Ahdr.

Styrax apiculatum Kov.
Andromeda Weberi Andr.

Fi^is tokayensis Stur.

Parrotia pristina Ett. sp.

FTeiTimöSTima Ettingshauseni Kov
^cer aequimontanum U.

„ Jurenaki Stur.

e) Cong

Ohara Mariani A. Br.

„ inconspicua A. Br.

Nictomyces antediluvianus U.

Panicum Ungeri Ett. sp.

Cupressites aequimontanus ü.

Thuioxylum juniperinum U.

„ ambiguum U.

Pinns Partschii Ett.

„ aequimontana Göpp.

Hoernesi Stur.

u4rtocarpidium cecropiaefolium

Ett.

Corylus Wickenburgi U.

Ostrya Prasili U.
Bumelia ambigua Ett.

^cer palaeosacharinum Stür.

„ sepultum Andr.

„ Sanctaecrucis Stur.

Hiraea dombeyopsifolia Andr.

Sapindus Haszlinskyi Ett.

Cupanoides anomalus Andr.

Celastrus anthoides Andr.

Zizyphus Pettkoi Stur.

Juglans inquirenda Andr.

Carm sepulta Kov.

„ Sturii U.
i^Aws palaeoradicans Stur.

„ pauliniaefolia Ett.

Ptelea macroptera Kov.
Terminalia tällyäna Ett.

Fragaria Haueri Stur.

Podogonium Ettingshauseni

Stur.

Cassia vulcanica Ett.

(Palmen fehlen.)

erien-Stufe.

Diospyros pannonica Ett.

Andromedites paradoxus Ett.

Sterculia vindobonnensis Ett.

Pterospermum dubium Ett.

T^/^ö5 vindobonnensis Stur.

^cer pseudocreticum Ett.

Bhamnus Augustini Ett.

Myrtus austriaca Ett.

Prunus nanodes U.

Leguminosites Machaerioides

Ett.

Meyenites aequimontanus U.

Mohlites parenchymatosus ü.

Cottaites lapidariorum.

(Palmen fehlen.)

§. 14. Einige allgemeine EigentMmliclikeiten der Neogen-

bildungen des österreicMsch-ungarisclien Tertiärbeckens.

Die Tertiärbildungen des ungarischen Beckens und seiner

Annexe zeigen eine Reihe von Eigenthümlichkeiten , welche

bisher aus keinem anderen Tertiärgebiete bekannt geworden
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sind und welche mitunter in so entschiedenem Gegensatze zu

allen in üebung befindlichen theoretischen Voraussetzungen

stehen, dass sie zu den dunkelsten Problemen der Geologie

gerechnet werden müssen. Es mögen im Nachfolgenden die

auffallendsten derselben hervorgehoben werden :

a) Isolirtheit des Beckens. Eine der räthsel-

haftesteu hierher gehörigen Thatsachen ist die vollständige

Isolirtheit des Beckens. In der That, wenn man die jetzigen

orographischen Verhältnisse als Grundlage annimmt, so be-

greift man schlechterdings nicht, durch welche Canäle das

ungarische tertiäre Binnenmeer mit dem grossen Ocean in

Verbindung gestanden haben mag. Von allen Seiten durch con-

tinuirliche, mächtige Gebirgssysteme hermetisch abgeschlossen,

scheint sich überhaupt nur durch Vermittlung des Wiener
Beckens ein Zusammenhang mit dem Weltmeere zu ergeben,

indem man von hier aus einerseits durch Schlesien und Ga-
lizien in das Depressionsgebiet des Schwarzen Meeres, an-

dererseits durch Oberösterreich, Süddeutschland und die Schweiz

in das Gebiet der proven^alischen Mediterran - Ablagerungen
gelangt.

Diese Verbindungswege sind jedoch nur scheinbare und

verlieren ihren Werth sofort , wenn man sie näher in's

Auge fasst.

Durch das Wiener Becken und Schlesien kann man aller-

dings aus den Mediterran-Ablagerungen Ungarns continuirlich

in das Gebiet der galizischen Mediterran-Ablagerungen gelan-

gen, es ist jedoch dadurch für unsere Zwecke gar nichts ge-

wonnen, da man bekanntlich im Gebiete des Schwarzen und
Marmorameeres nirgends eine Spur von Mediterran-Ablagerun-

gen kennt und demnach die Mediterranbildungen Galiziens

selbst auch wieder isolirt und ohne erkennbaren Zusammen-
hang mit dem Mittelmeere sind.

Dasselbe gilt auch von (den Mediterranbildungen der

Wallachei, welche ebenfalls so lange für isolirt gelten müssen,

bis man solche auch in Rumelien oder an der Nordküste

Kleinasiens in Zusammenhang mit dem Aegäischen Meere
nachgewiesen haben wird.

Noch viel weniger kann jedoch die Strasse über Ober-

österreich und Süddeutschland als ein wirklicher Verbindungs-

weg aus dem ungarischen Becken zum Mittelmeere gelten, da

in diesem Gebiete wohl Ablagerungen der Horner Stufe vor-

kommen, von der Fauna unserer zweiten Mediterran - Stufe

jedoch, sowie von jener der sarmatischen
,

Congerien- und

levantinischen Stufe nicht die Spur vorhanden ist, und diese

Faunen demnach nach dem jetzigen Stande unserer Kenntnisse

unmöglich von dort eingewandert sein können. Ueberdies ist
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es ja überhaupt noch nicht vollständig sichergestellt , ob die

marinen Miocänbildungen der Schweiz durch den Rhonedurch-
bruch hindurch wirklich mit demjenigen des Rhonethales in

continuirlicher Verbindung stehen.

Unter solchen Umständen hätte man im ungarischen

Becken ausschliesslich Binnenbildungen erwarten sollen, und
wir finden hier im geraden Gegeutheile Ablagerungen eines

Meeres, welche, was Mannigfaltigkeit und Reichthum seiner

Erzeugnisse anbelangt, ohne auch nur annäherndes Beispiel

dasteht

!

b) Scharfe Trennung der einzelnen Stufen.
Der Entwickelungsgang des österreichisch-ungarischen Neogen-
beckens von den rein marinen Mediterran - Ablagerungen bis

zu den fluviatilen Bildungen des Belvedere - Schotters stellt

sich im Grossen und Ganzen als ein continuirlich verlaufender

Aussüssungsprocess dar.

Wo in der Gegenwart eine ähnliche Aussüssung eines

Meeresbeckens vorkommt, verläuft dieselbe regelmässig in der

Weise, dass die Meeres - Organismen nach und nach zurück-

treten, die Süsswasser-Organismen nach und nach überhand-

nehmen und schliesslich die Herrschenden werden. Man kann
dann in der Reihenfolge der Faunen zwei Endglieder unter-

scheiden, eine rein marine und eine rein limnische, während
die dazwischen liegenden der Hauptsache nach aus einer

Mischung der beiden bestehen und einen ganz allmäligen

Uebergang aus der einen in die andere vermitteln.

Genau denselben Vorgang sehen wir auch in der allmä-

ligen Aussüssung des Mainzer Beckens, des Beckens von

Hampshire (Insel Wight), sowie in mehrfacher Wiederholung

in den wiederholten Aussüssungen des Pariser Beckens und

desjenigen von Bordeaux.
Vollständig anders verhält sich die Sache im ungarischen

Becken. Der Uebergang aus der rein marinen Mediterran-

Stufe in die reinen Süsswasserbildungen der levantinischen

Stufe finden nicht durch eine allmälige Verdrängung der einen

durch die andere und durch mannigfache Mischungen derselben

statt, sondern es zeigt sich hier die sonderbare Erscheinung,

dass den einzelnen Graden verminderten Salzgehaltes immer
eine vollständig neue und eigenthümliche Fauna entspricht,

welche sich auf das schärfste gegen die nächst älteren und

nächst jüngeren abgrenzt. So finden sich von den 52 Arten

der sarmatischen Stufe nur 19 bereits in der Mediterran-Stufe

vor, von den 160 Arten der Congerien - Schichten (brakisch)

und den 52 der sarmatischen Stufe (halbbrakisch) ist eine

einzige (Melanopsü imjrressa) beiden Ablagerungen gemeinsam,

und auch zwischen der Fauna der Congerien- Schichten (160)
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und derjenigen der levantinischen Stufe (172) kommen kaum
ein Dutzend in beiden gemeinsam vor, und dies sind zum
grössten Theile noch jetzt lebende Arten I

Bedenkt man nun ferner, dass dort, wo in den Medi-

terran - Ablagerungen eingeschaltet, brakische und Süsswasser-

bildungen vorkommen , dieselben keineswegs die Fauna der

sarmatischen Stufe oder der Congerien - Schichten führen, so

wird die Sache noch viel räthselhafter und es drängt sich un-

willkürlich die üeberzeugung auf: dass die Veränderun-
gen der Fauna, welche wir im ungarischen Neogen-
becken beobachten, keineswegs einfach die Folge
der veränderten äus s e r e n L e b e n s b e d i n gu n g en sind,
sondern dass dieselben noch von ganz anderen
Factor en bedingt werden, welche sich bis jetzt
der wissenschaftlichen Erkenntniss vollständig
entziehen.

Ebensowenig als wir im Stande sind, in den äusseren

Verhältnissen einen Anhaltspunkt zu gewinnen , warum z. B.

der artenarmen und einförmigen Vegetation des tropischen

Afrika gegenüber das dürre Capland einen so beispiellosen

Formenreichthum entwickelt, ebensowenig sind wir bisher im
Stande in den äusseren Verhältnissen einen Grund zu finden,

warum gerade an diesem Punkte der Erde die Natur gewisser-

maassen jeden kleinsten Anlass benützte , um in so ver-

schwenderischer Fülle immer neue und neue Organismen zu

schaffen, während sie in anderen Gebieten so hartnäskig an

gewissen Typen festhält und sich selbst durch bedeutende

äussere Eingriffe nicht in ihrem Gleichgewichte stören lässt.

Alle diese Thatsachen wurzeln offenbar in der Eigenthüm-

lichkeit des Lebens selbst, dessen complicirter innerer Orga-

nismus uns heute noch ebensowenig wissenschaftlich fassbar

ist wie jemals, wenn wir auch allerdings überzeugt sind, dass

es einem inneren Gesetze gemäss verläuft.

c) Verhältniss der fossilen Faunen des unga-
rischen Tertiärbeckens zu den lebenden. Die Fauna
der beiden Mediterran-Stufen zeigt eine grosse systematische

Verwandtschaft mit der Mittelmeer - Fauna , mit der sie auch

in der That viele Arten gemein hat. Es findet sich daneben

jedoch eine ganze Reihe echt tropischer Formen , und zwar
weisen die systematischen Beziehungen fast stets an die West-

küste des tropischen Afrika's.

Unter den von Adanson von der Westküste Senegam-
biens beschriebenen Meeres-Mollusken kommt eine ganz erkleck-

liche Anzahl vor, welche gegenwärtig dem Mittelmeere fremd

ist, sich dagegen fossil in den marinen Ablagerungen des un-
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garischen Tertiärbeckens findet. (Tugonia anatina, TelUna
lacunosa, Tellina strigosa, Mactra Bucklandi, Pleurotoma ra-

mosa etc.)

Beziehungen zu der indischen Fauna oder zu derjenigen

des Rothen Meeres zeigen sich fast gar nicht, hingegen merk-
würdigerweise einige sehr auffallende zu der lebenden Fauna
der IVleere Japans.

Die Fauna der sarmatischen Stufe hat in ihrem Habitus

die grösste Äehnlichkeit mit der Fauna des Schwarzen Meeres,

ohne dass sich jedoch diese Äehnlichkeit auch in einer näheren

systematischen Verwandtschaft der Arten aussprechen würde.

In dieser Hinsicht scheinen vielmehr die Beziehungen zum
indischen Faunengebiet vorzuherrschen, so dass man vielleicht

einmal die sarmatische Fauna in ähnlicher Weise für eine

verarmte Dependenz des Indischen Oceans ansehen wird, wie

gegenwärtig das Schwarze Meer eine verarmte Dependenz des

Mittelmeeres bildet.

Mit der nordischen Meeres - Fauna zeigt die sarmatische

gar keine Verwandtschaft.

Die Fauna der Congerien - Schichten kann nur mit der

Fauna des Caspischen Meeres verglichen werden, namentlich

insofern , als auch im letzteren eigenthümliche Cardien mit

Siphonen den wichtigsten Bestandtheil der Fauna bilden. Wenn
man jedoch die einzelnen Arten vergleicht, so ist die Ver-

wandtschaft eine sehr geringe.

Die Fauna des Caspischen Meeres ist überhaupt mit den

Congerien-Schichten verglichen ausserordentlich arm, und na-

mentlich enthält sie gar nichts, was sich auch nur im Ent-

ferntesten mit dem grossen Gastropoden-Reichthume derselben

vergleichen Hesse.

Die Beziehungen der levantinischen Fauna weisen nach

verschiedenen Richtungen. Die Unionen und Viviparen wei-

sen in wahrhaft frappanter Weise auf das Mississippi-Gebiet,

die Melanopsiden hingegen scheinen mehr Äehnlichkeit mit

denjenigen Griechenlands und Kleinasiens zu besitzen. In

neuerer Zeit hat die so überaus eigenthümliche, durch Dy-

BOWSKY bekannt gewordene Süsswasser-Fauna des Baikalsees

mancherlei A ehnlickeiten zur Gastropoden-Fauna der Congerien-

Schichten und der levantinischen Stufe geliefert.

Das Mittelmeer, das Schwarze Meer und das Cas-
pische Meer zeigen uns ähnliche Verhältnisse der Fauna

räumlich neben einander, wie wir sie in den Tertiär-

bildungen des ungarischen Beckens als M e d i te r r a n - S t ufe

,

sarmatische Stufe und Congerien-Stufe zeitlich

nach einander finden.

Man ist im Allgemeinen gewöhnt anzunehmen, dass eine



Tabellarische üebersicht der jüngeren Tertiärbildungen Oesterreich-Ungarns. (In Seite 09».)

Aeqmvalente

in West- und Süd-Enropa.

Quartürbililungen,

Brakische Scliichlcn mit Pulamida
Basleroti von Montpellier.

Brokische Scliicliten mit Polam'ides

Elruscum Mavk» von Sicnn.

Congerien-Schicliten von Bolldnc, von

Castellina marittima und von CnBino

bei Siena.

Weisse Mergel von Sinignglia etc.

Mio-Fliocän im Rhönetlial.

Korallcnkalk von Uosaigniino.

Lignit vom Monte Bamboli.

Falons der Touraine?
Falnns de Salles.

Oeningen.

Falnns von Sancnts u. Leognan.
Miocän von Lissabon.

Mulasse von St Gallen nnd
Muscbclsandatein in Südileutsdilii

Serpenlin>anii und Aturierimert^cl

Torin.

Scblier von BuIoKim mit Atviria.

Ikslcin V. Aqui u. Gassino bei Turin.
lio-Schichteo.
• -ler Kalk von Malta.

ae Fontninebleau.

ien-Kalksteiii, Gans, Lesbarritz,

-go, Carcarc, Gomberlo, Sangonin

Haupt-Stufen.

TlirarUrbe Sliire.

(Bclvcdero-Sf-Iiii'lilcn.)

Znrllc nrdllrrrun-Sliirr.

lirsir nirdilrrrun-Slurr.

(Horner Scbicblcn.)

Dnter-AbtlieiluDgen.

(I.-acic«.)

Congcricn-Trgcl und -Sand.

Weisse Vftleticionncsia- Mergel von

Booesin.

Snrmallsclior Musrhcl-Togcl.

Corithien-Sand.

Tegel von Ilernals (BiMsocn-Tcgol).

Piitileinsdorf.

aniurnliiil II, G\\ni\

Solzku-Sidiicblen.

Vecfuncuhis-Sandslo

Cyreilen-Mergel,

Fauna des Meeres, resp. des süssen Wassers.

LössBtlineckon. - Lebende Süsswnsserschncckcn und Muscheln.

i 3, lUlix 3, HydrMu 13, Ulli13,^ Lillwg/yphm 'i, l

subi/hltoia, Par
pressu, avellana

I
Eiigemae, piscir

Carilium obsolelum, pHcalum, Modialti Dolliyii

coslula. d-.gilnlhm. -
pihsus. — Ami r,i

F„,ia, P„yU,s, - Cl;ii.c

,
T„„rn„n, Besse, ;, Siev,

- Ciinlilu Jonnmieli —
mcllala, Ilmdwgeri. — Venus, Cytherea, Telüna, Macira, Cmim
)lhn, Cassis, Buccimmi. - Tm-ntella bicarmala, Lums, A,-cl;

'rpunclnla.

eminigosus, longiriislris. — Cancellaiia hjr

dhnidinln, Lamarchi, jnodiola, crispata, i

emalium Urtdeme. Iloiiei, — l'eclen cnslutit

Arclm
Burd\gah,

Nautilus Alun. — Conus antediluvianus. Dujardmi. - Ancillaria auslriacn, Buccmum subquadvangulure, Cassis Neumayvi, CassUlana
slrinluta, Chenopus pcs pelcvani, Fusus Oltnangeiisis, Cancellai ia Suessi, Plem-oloma catapliracla, ßstiva, inermis, lurricula, rotnin,

dinMula. reclicosla, spincscens, crispala, Auingeri, Bnlsinae. - Scalaria arnomn, Nalica helicina. - Analina Fuclisü, Corbula
ilaln, rhgrnifissimn. - Lvriiia Dujarditn, Ollnangensis. — Cnjplodon subangulalus, simosm. - Soleuomijn Doder-
nijri. i\,„;,l,i phu-clhia . Elirlichi. - Leda clavata, subfragilis, pellucidaefonnis. - Perlen denndalas,

libba. Nc

cllosi

- r
Iis, gvadala

vdci, Psami

IS iimlii.ii.inii. hociliilia subirnnsversa, Cardiiim ICiibcchi. cimi

MillUiis Ihndiiigcn, Oslraea criississima , gingensis. — Aiicilln

niliinii, ,ii.n„i,ru„cei,„i. ,,l,cal„,n. ng.nlnriiin.

Bnydigaleiisis. Pijnila l.aiiiei. Pleurotoma

'llii'iii. — Piiiloj'fiea Mriuirdi. Corbiila gibha,

rill. Ci/iiriiia rolunilula, Cijieiia seinislliala,

Avicula Slampiiicnsis.

Fauna von Oberburg und Prassburg.

Landsäusethiere.

III. Säugethler-KauDa.

prisrtis . priinigenius , Cerrus eurycfrot, etitphus,

Ei/inis cnballus, Urtus spelaeus, llyaena spelata,

Fflis Ico spetaea.

II. SiusFlblFf-FauDa.
Vorwiegend ai

leben in Kl
Conlralas

I. Sällgelblpr-Fauna.

«don „nnlisMi ns. I ,ipi n.iJ. s . I

intermvtlius , Vivi

Anthracotherien,

/.','™s.'''/,',iu!j

Dyiispyrii:

Sehr viel nusir

IJuncut, Fi

Audromeda,

GrinlsslKlrs Rlhua.

lebenden europäischen Flora

Celillliiii, .liiiiliiiii, Pijiin,

lora vom Monte Fronifna.

\

Aequlvalente im Orient.

iiihnn d.Krirai jüngerer od. briiki.

Si, i.i.rnkalk des sUill, Uniilan,!.

1 ;. n - K.'liiclitou von Talanill rnij

Aellorer oder mariner Slopponkalk SüJ.

UuMslanda.

Korallcnkalk von Traknncs bei Alhi'ii,

Oen.'n'o lioi ÖUK,

Snprnnnmmuliten-Kalk



(Zu Seite 090.)

Fossile Floren, Aequlvalente im Orient.

aeinlsslltl» Kllmn.

lobondon ouropaisihon Horn uliLroui-
|

'S

°'

Quiirliiiliililiui|;c!ii-

n .iniii's sntirisstf (i's Klima.
Kluviatilo Siinilo

Uütllo 'n.ono voi

von lluUu,

rik.irml.
l\].iis. Dk' l.ibcmlcn Annlogn

„1, ,. :,ni ('.lu. iisu», HimnUyii, in

N- 1- 1 .l.M«". - (Stun.)
Mrlnnnvsis- UM.I

;/„, ,/ \. 1 1 . 1,

0

r/f,, 1 / Hl, S.,1,, 1.. 1": jUi.uoiwoil,bt«ki.

k ilo« sU.ll, UiiiiliioJ.

i.^.. »o„ T.Innül nJ

TVarjucs gruilaslgles Klluiii,

ischo, ntlnntisdio uml mciUlcrniiioiscIio

Acitoror nuor mn
Kiisalniulg.

KornlkiikBlk von

inor Stcpponknlk SM.

TrnkoiK« bei Ailm,

Sn-n.)
^

^

(/,(,,,„. ()«..,„>, (7«i«s,

r]ln!n'",""7'iZ".'m,^

.

'

!'/'.".)'/««'","(

ö

U

? V ?

e

Tii.|ihrlir. Kllmn.

Mi.jcaii vom Oflirl Gi'iw^fVo lioi SuM,

SiiprftniimniulitcTi-K»lk Armonicnfl.

„ i, V.,,„nfr,., .).

Tri>|>l'.'lirs Klliii.i.

„(..''
/.•./•'.l».;'»

.
/v.Wfifr.,'*»rir<«,

e

/ -l 1

lora vom Monte Fromina. 5 Oligociin vom i

monien.

rulseo und von Ar-



699

Fauna umsomehr von der lebenden abweicht, je älter sie ist,

und sich umsomehr der lebenden nähert, ein je geringeres

Alter sie besitzt.

Die österreichisch-ungarischen Tertiärbildungen zeigen ge-

nau das entgegengesetzte Verhalten.

In den Ablagerungen der beiden Mediterran-Stufen findet

man kaum ein einziges Genus, welches den jetzigen Meeren
fremd wäre, und selbst von den Arten stimmt eine bedeutende

Anzahl mit den lebenden überein. (In den Horner Schichten

21 pCt., in der jüngeren Mediterran-Stufe 15 pCt.)

Die Ablagerungen der sarmatischen Stufe zeigen noch
ebenfalls ausschliesslich lebende Genera, hingegen sind die

Arten sämmtlich von lebenden verschieden.

Betrachten wir nun aber die Fauna der Congerien-Schich-

ten und der levantinischen Stufe, so trelFen wir hier auf ein

solches Maass von Eigenthümlichkeit, wie man es in so jungen

Ablagerungen von vornherein kaum für möglich halten würde.

Die wenigen noch lebenden Arten, welche sich hie und
da finden, verschwinden vollständig gegen die Thatsache, dass

mehr als die Hälfte der vorkommenden Arten, und darunter

fast alle häufig und charakterbestimmend auftretenden ohne
jede nähere Verwandtschaft in der Jetztwelt sind, dass für die

vielen eigenthümlichen Formen bereits über ein Dutzend neuer

Genera und Subgenera geschaffen wurde und in der That
auch mehrere ganz abweichende und isolirt dastehende Gat-

tungen vorkommen.
Höchst sonderbar ist es dabei, in wie auffallender Weise

so viele hier auftretende Formen in ihrem äusseren Habitus

an paläozoische Typen erinnern. So wiederholen die Con-
gerien fast alle Gestalten, welche die Megalodonten des Devons
und Kohlenkalkes zeigen, und ebenso ahmen die vielen eigen-

thümlichen Gastropoden in ihrer äusseren Form en miniature

die paläozoischen Chemnitzien
,

Loxonemen, Murchisonien,

Euomphalen u. s. w. nach. Die beiden Genera Valenciennesia

und Dreissenomya haben einen ganz ausgesprochen paläo-

zoischen Habitus.

§. 15. Literatur.

Um der vorhergehenden geologischen Skizze etwas mehr
Halt zu verleihen und zugleich den ausländischen Fachgenossen
die Möglichkeit an die Hand zu geben, das oft nur kurz An-
gedeutete durch ein Zurückgehen auf die Quelle zu vervoll-

ständigen, habe ich es für zweckmässig erachtet, ein kurzes

Literaturverzeichniss folgen zu lassen.
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Von den stratigraphisch geologischen Arbeiten wurden nur

diejenigen aufgeführt, welche irgend ein grösseres abgeschlos-

senes Gebiet behandeln oder irgendwelche principielle Bedeu-

tung besitzen, da eine Anführung auch nur der wichtigsten

descriptiven Detailarbeiten den Umfang des Verzeichnisses un-

gebührlich ausgedehnt hätte.

Wer sich diesfalls zu unterrichten wünscht , der möge in

den Inhaltsverzeichnissen der Schriften der k. k. geologischen

Reichsanstalt die Namen Andrian
,

Hantken, Haüer, Hoch-
STETTER, HOERNBS, FUOHS

,
KaRRER, LiPOLD , NeüMAYR

,
PaUL,

Reüss, Richthofen, Rolle, Stäche, Stür, Süess, Szabö, Wolf
nachschlagen, und er wird den grössten Theil der hierher ge-

hörigen Arbeiten erhalten.

Nächst den Schriften der k. k. geol. Reichsanstalt sind

noch nachzusehen die Publicationen der ungarischen geol.

Gesellschaft, der ungarischen geol. Anstalt, sowie der Wiener
Akademie.

Die paläontologische Literatur ist ausführlicher behandelt

worden und dürfte so ziemlich Alles enthalten , was bei Ar-

beiten auf diesem Gebiete als Quellenliteratur benutzt wer-

den kann.

a. Allgemeines^ Stratigraphisches und Oeognostisches.

HiUER Fr. V., Geologische Uebersichtskarte der österreichischen Mon-
archie. Wien, Holder, 1867—1873.

(Der Text zu der Karte [von demselben Autor] erschien in

einzelnen Abhandlungen im Jahrbuche der k. geol. Keichs-

anstalt, 1867—1873.)
— — und Stäche, G., Geologie Siebenbürgens. Wien, Braumüller,

1863. (Sammt Karte.)

Stur, Geologie der Steiermark. Graz, Verlag d. g. mont. Ver., 1871.

(Sammt Karte.)

Ka-rrer, f., Geologie der Kaiser Franz-Josefs-Hochquellen-Wasserleitung.

Eine Studie in den Tertiärbildungen am Westrande des alpinen

Theiles der Niederung von Wien. Abhandlungen der k. k. geol.

Reichsanstalt, 1877, IX.

(Geologische Karte der Umgebung Wiens. Zahlreiche Pro-

file und Durchschnitte. Vollständiges Literaturverzeichniss über

das Wiener Becken, 529 Nummern vom Jahre 1500— 1877! —
Besonders wichtig für das Verhältniss des Badener Tegels zum
Leithakalk.)

SuEss, E., Der Boden der Stadt Wien nach seiner Bildungsweise, Be-

schaffenheit und seinen Beziehungen zum bürgerlichen Leben. Wien,
Bhaumüllkr, 186'2. (Mit Karte.)

Part.sch, P., Erläuternde Bemerkungen zur geognostischen Karte des

Beckens von Wien und der Gebirge, die dasselbe umgeben. Wien,
1844. (Mit Karte.)

(Erster Versuch einer geologischen Behandlung des Wiener

Beckens.)
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CzJzEK, J. ,
Erläuterungen zur geognostischen Karte der Umgebungen

Wiens. Wien, 1849. (Mit Karte.)

(Ausführlicher als das Vorhergehende. Verzeichniss der

Fossilien des Wiener Beckens von Hoernes. Artesischer Brun-
nen am Getreidemarkt und Raaber Bahnhof.)

— — Erläuterungen zur geognostischen Karte der Umgebung von Krems
und vom Mannhartsberg. Sitzungsber. d. kais. Akademie d. Wiss.
1853. (Mit Karte.)

(Horner Schichten.)

Stur, D., Geologische Karte der Umgebungen Wiens. Artaria & Comp.,
1860.

(Neue, vollständig umgearbeitete Auflage der CzjzRK'schen

Karte. Kein Text.)

HoERivEs, M., Die fossilen Mollusken des Tertiärbeckens von Wien.
No. 1, Conus. Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanst., II. 1851.

(Enthält eine Aufzählung und kurze geolog. Schilderung
sämmtlicher bemerkenswerther Fundorte des Wiener Beckens.)

Saejmann, Note sur la succession des faunes dans le bassin tertiaire de
Vienne. Bull. Soc. Geol. France, 1863.

(In dieser kleinen Notiz wird zum erstenmale eine vollstän-

dige Gliederung des Wiener Beckens durchgeführt, welche bis

heutigen Tages nur wenig verändert worden ist! Dieselbe

stammt jedoch eigentlich nicht von Saemann, sondern von Suess.)

Hoernes, R. jun.. Ein Beitrag zur Gliederung der österreichischen

Neogen-Ablagerungen. Zeitschrift der Deutschen geol. Gesellschaft,

1875, pag. 631.

(Erste vollständig durchgeführte Gliederung der österrei-

chischen Neogen-Ablagerungen auf dem neuesten Standpunkte.

Der Unterschied zwischen erster und zweiter Mediterran-Stufe
wird acceptirt, der Schlier jedoch für eine dem Badener Tegel
analoge Facies der Horner Schichten erklärt.)

Rolle, F., Ueber die Stellung der Sotzka - Schichten in Steiermark.
Sitzungsber d. kais. Akad. der Wissensch., 1858.

— — Geologische Stellung der Horner Schichten in Niederösterreich.

Sitzungsber. d. kais. Akad. der Wissensch., 1859.
SüEss, E., Ueber die Gliederung der tertiären Bildungen zwischen dem

Mannhart, der Donau und dem äusseren Saum des Hochgebirges.

Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch., 1866.

(Erste und zweite Mediterran-Stufe. Gliederung der Horner
Schichten.)

Stvr, D., Die Bodenbeschaffenheit der Gegenden südöstlich bei Wien.
Jahrb. d. k, k. geol. Reichsanst., 1869, XIX., pag. 465. (Moos-
brunner Schichten pag. 471.) Siehe Levantiniscbe Stufe.

— — Beiträge zur Kenntniss der stratigraphischen Verhältnisse der ma-
rinen Stufe des Wiener Beckens. Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst.

1870. XX. pag. 303.
Karrer und Fuchs , Ueber das Verhältniss des marinen Tegels zum

Leithakalke. Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1871. XXI. pag. 67.

Suess, E., Ueber die Bedeutung der sogenannten „brackischen Stufe"

oder der „Cerithien-Schichten". Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wiss.

1866. LIV.
(Aufstellung der Bezeichnung „Sarmatische Stufe".)

Fuchs, F., Ueber die Natur der sarmatischen Stufe und deren Analoga
in der Jetztzeit und in früheren geol. Epochen, Sitzungsber. d. kais.

Akad. d. Wiss. 1877. LXXIV.
Hauer, Fr. v. , Ueber die Verbreitung der Inzersdorfer (Congerien-)

Schichten in Oesterreich. Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst 1860.

Zeits.d.D.geol.Ges.XXIX.4. 46
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ZsiGMONDY, W. ,
Mittheilungen über die Bohrthermen zu Ilarkäny auf

der Margaretheninsel nächst Ofen, zu Lipnik und den Bohrbrunnen
zu Alcsüth.

Pest bei F. Kilian 1873. (Geologische Beschreibung der

vier Brunnen. Harkäny 20^, Margaretheninsel 63^, Alcsüth 97^,

Lipnik 1230.)

HuNFALVY, J. , A magyar birodalom termeszeti viszonyainak leiräsa,

Pest 1866. III. vol. Beschreibung der Naturverhältnisse Ungarns.
(Sehr wichtig für die Kenntniss des ungarischen Tieflandes. Reiches

Literaturverzeichniss. Vieles über Höhlen.)

Stur, D. , Ueber die Ablagerungen des Neogen (Miocän und Pliocän)

der nordöstlichen Alpen und ihrer Umgebung. Sitzungber. d. kais.

Akad. d. Wiss. 1855. XVI. pag. 47T.

Krenner, J. , Ueber die pisolithische Structur des diluvialen Kalktuffes

von Ofen. Jahrbuch, d. k. k. geol. ßeichsanst. 1863 XIII. p. 462.

Peters, C, Geologische Studien aus Ungarn. Jahrbuch d. k. k. geol.

Reichsanst. 1856. VIII. pag. 332. und 1859. X. pag. 513. (Dilu-

vialer Kalktuff von Süttö, lOü' mächtig, ähnlicli dem Carraramarmor.)
HocHSTETTER, F. V., Uebcr die geologische Beschaffenheit der Umgegend

von Edeleny bei Miskolcz in Ungarn , am Südrande der Karpathen.

Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1856. pag. 692. [Agtelekerhöhle.]

Schmidt, A., Das Bihargebirge. Wien 1864. ( Enthält vieles über
Höhlen.)

— — Die Baradlahöhle bei Agtelek und die Lednica - Eishöhle bei

Szilitze im Gömörer Comitate Ungarns. (Sitzungsber. d. kais. Akad.
der Wiss. 1856. XXII. pag. 579.)

Kkenner, J, , Die Eishöhle von Dobschau. Budapest 1864.

SzA^BÖ, J., Nyirok es lösz a budai hegysegben. Eöldtani Közlöny 1877.

VII. pag. 49.

Wolf, H., Geologisch-geographische Skizze der niederungarischen Ebene.

Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. XVII. 1867.

(Vollständiges Literaturverzeichniss.)

PoKORN-y, A., Untersuchungen über die Torfmoore Ungarns. Sitzungsber.

d. kais. Akad. d. Wiss. 1861.

Wankel. H., Die Slouper Höhle und ihre Vorzeit. Denkschrift d. kais.

Akad. d. Wiss. 1868. XXVIII.
S/A.EÖ, J,, Vorkommen und Gewinnung des Salpeters in Ungarn. Jahrb.

d. k. k. geol. Reichsanst. 1850. !. pag. 324.

Moser, J., Ueber die Salpeterdistricte in Ungarn. Jahrb. d. k. k. geol,

Reichsanst. 1850. I. pag. 453.

KvAssw , Ueber den Natron- und Szikboden im ungarischen Tieflande.

Jahrb. 1876. pag. 427.

Moser, J., Der abgetrocknete Boden des Neusidler Sees. Jahrb. d. k. k.

geol. Reichsanst. 1866. XVI. pag. 338.

JuDD, W. , On the origin of lake Balaton in Huugary. Geol. Magazin

1876. pag. 5.

SöEss, E., Ueber den Lauf der Donau. Oesterr. Revue 1863.
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Unger Fr.
,

Beiträge zur näheren Kenntniss des Leithakalkes, nament-
lich der vegetabilischen Einschlüsse und der Bildungsgeschichte der-

selben. Denkschr. der kais Akad. der Wiss. 1858. XIV. pag. 1,;.

(Nachweis, dass der Nulliporenkalk pflanzlichen Ursprungs sei.)

Fl'Chs, T., Ueber eigenthümliche Störungen in den Tertiärbildungen des
Wiener Beckens , und über eine selbstständige Bewegung loser

Terrainmassen. Jahrbuch der k. k. geol. Keichsanst. 1872. XXII.
pag. 309.

Bdi-dant, f. G.
,

Vo^^age mineialogique et geologique en Hongrie pen-
deut l'annee 1818. Paris 18-44. Deutsch im Auszuge bearbeitet von
C. Th. KLRiNsCHiiOP. Leipzig 1825. pag. 8.

(Be onders wichtig für die Trachytbildungen.)
KiCHTHOFEN, F. V., Studien aus dem ungarisch-siebenbürgischen Trachyt-

gebirge. Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1861.

(Fundamentalwerk für die Naturgeschichte der österreichischen

Trachytbildungen.)

LiPOLD, Der Bergbau von Schemnitz in Ungarn. Jahrb. d. k. k. geol.

Reichsanst. 1867. XVII. pag. 317.

(Reiches Literaturverzcichniss )

JiiDD, J., On the ancient Volcano of the district of Schemnitz Hungary.
Quarterly Journ. Geol. Soc. 1876. pag. 291.

Stäche, G. , Bericht über die geol. Aufnahmen im Gebiete des oberen
Neutraflusses und der königl, Bergstadt Kremnitz im Sommer 1864.

Jahrb. d. k. k. geol Reichsanst. 1865. XV. pag. "297.

— — Die geologischen Verhältnisse der Umgebungen von Waitzen in

Ungarn. Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1866. XVI. pag. 277.

(Behandelt hauptsächlich die Trachytbildungen des Gebiets.)

Koch, A., A Dunai trachytcsoport jobbpärti reszenek földtani leiräsa.

Budapest 1877.

(Von der königl. ungar. Akademie gekrönte Preisschrift.

Ein sehr vollständiger Auszug derselben erschien in deutscher

Sprache in der Zeitschrift der Deutschen geol. Gesellschaft 1876.

pag. 293. unter dem Titel: „Geologische Beschaffenheit der

am rechten Ufer gelegenen Hälfte der Donau - Trachytgruppe
[St. Andrae-Visegrader Gebirgssiock] nahe Budapest.)

Sz.iEÖ, J., Tokaj-Hegyalja taljänak leirasa s osztäljozäsa. Königl. ung.

Akad. d. Wiss. 1866.

(Beschreibung des Tokaj-Hegialja-Trachytgebirges.)

Pos'tFAY, Studien aus dem Salinengebiete Siebenbürgens. No. 1. Jahr-

buch d. k, k. geol. Reichsanst. 1867. XVII. pag. 475. ; No. 2. Jahr-

buch d. k. k. geol. Reichsanst. 1871. XXI. pag 123.

Ha.uch, A., Die Lagerungsverhältnisse und der Abbau des Steinsalzlagers

zu Bochnia in Galizien Jahrb. d. k. k. geol, Reichsanst. 1851. II.

SuEss, E.
,
Bemerkungen über die Lagerung des Salzgebirges bei Wie-

liczka. Sitzungsber. d. kais. Akad. d, Wiss. 1868. LVIII.
ZfirscHiVEa, Geognostische Beschreibung des Schwefellagers von Szwoszo-

wice bei Krakau. Hafdingrii^s Naturwissenschaftl, Abhandlungen
1850. III. pag. 171.

Hauer, K. v.
,

Untersuchungen über den Brennwerth der Braun- und
Steinkohlen von den wichtigsten Fundorten im Bereiche der öster-

reichischen Monarchie, nebst einigen statistischen Notizen und An-
gaben über ihre Lagerungsverhältnisse. Wien, Bhaumuller 1862.

(Uebersicht über die tertiären Braunkohlenlager.)

HArER, Fr. v. und Foetterle, Fr., Geologische Uebersicht der Bergbaue
der österreichischen Monarchie. Wien 1855. 8^. (Französisch.)
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Cotta ,
Bernh. v.

,
Erzlagerstätten im Banat und in Serbien. Wien.

Braumüller. 1864. S».

PosEPNY, F., Geologisch - montanistische Studie der Erzlagerstätte von
E-ezbänya. Budapest 1874.

Zbpharovich , V. V., Mineralogisches Lexikon für das Kaiserthum

Oesterreich. I. Wien. Braumüller. 1859.

II. „ „ 1873.

(Angeführt wegen der in den tertiären Eruptivgesteinen auf-

tretenden Mineralien.)

Paläontologisches.

a) Wirbelthiere.

SüESs, E., lieber die Verschiedenheit und die Aufeinanderfolge der ter-

tiären Landfaunen in der Niederung von Wien. Sitzungsber. d. kais.

Akad. d. Wiss. 1863.
— — Ueber die grossen Raubthiere der österreichischen Tertiär - Abla-

gerungen. Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wiss. 1861. XLIII.
Peters, K. , Zur Kenntniss der Wirbelthiere aus den Miocän - Schichten

von Eibiswald in Steiermark. Denkschr. d. kais. Akad. der Wiss.
1859. XXIX. und 1870. XXX.

(Schildkröten, Amphicyon, Viverra, Hyothörium , Rhino-
ceros, Anchiterium.)

Vacek , M. , Ueber österreichische Mastodonten. Abhandlung d. k. k.

geol. Reichsanst. 1877. VII. {M. tapiroides, Borsoni, angtistidens,

longirostris, arvernensis.)

Peters, K. , Phoca pontica bei Wien Sitzungsber, d. kais. Akad. d.

Wiss. 1867. LV.
— — Das Halitherium - Skelett von Hainburg. Halitherium Cordieri

Chr. Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1867. XVII. pag. 309.
— — Ueberreste von Dinotherium ans der obersten Miocän-Stufe der

südlichen Steiermark. Mittheilungen des naturwissensch. Vereins für

Steiermark. 1871. II.

Hoernes , R. , Anthracotherium magnum Cüv. aus den Kohlen- Ablage-
rungen von Trifail, (Trifail, Sotzka, Hrastnigg.) Jahrb. d. k. k.

geol. Reichsanst. 1876. XXVI. pag. '209.

Krennek, J.
,

Ajnäcsköi ösemlösei (Säugethiere von Ajnäcskö). Arb. d.

ung. geol. Gesellsch. 1867. III. gag. 114.

KuBiNYi, F., Ajnäcsköi ösemlösök. (Säugethiere von Ajnäcskö.) Arb.

d. ung. geol. Ges. 1863. II. pag. 77.

— ~ Az 0-Buda Kis Czelli mesztufFban 1856-ban talält csontmarad-

vanyok. (Die im Jahre 1856 im Alt - Ofen - Kleinzeller Kalktuffe

gefundenen Knochenreste.) Arb. d. ung. geol. Gesellseh. 1863. II.

pag. 73.

Peters, C, Der Lias von Fünfkirchen. (Sitzungsber. d. kais. Akad. d.
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